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KURZINHALT 

 

Die Begriffe Logistik und Supply Chain Management (SCM) nehmen 

heutzutage eine immer wichtigere Rolle im täglichen Business der meisten 

Unternehmen ein. Somit wird auch die Nachfrage am Ausbildungssektor dieser 

Sparten immer wichtiger.  

In meiner Arbeit gehe ich zuerst einmal der Frage nach, was SCM überhaupt 

ist und bedeutet, warum SCM so wichtig geworden ist, welche Probleme bei 

unternehmensübergreifender Logistik auftreten können und worin die eigentliche 

Aufgabe des SCM besteht (anhand von Beispielen). 

Im zweiten Teil möchte ich grundlegende Unterschiede der Bereiche Logistik 

und SCM und das unterschiedliche Verständnis für diese beiden in Europa und den 

USA näher beleuchten. 

Der dritte Abschnitt meiner Arbeit, und gleichzeitig der Hauptteil derselben, 

zeigt zuerst in Kurzform und anschließend ausführlich die momentan wichtigsten 

Anbieter hauptsächlich universitärer Ausbildungen auf dem Sektor des SCM in 

Europa, und hier vor allem in den deutsch- und englischsprachigen Ländern, und den 

USA auf. 
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1. EINLEITUNG 

 

 Im Rahmen dieser Diplomarbeit sollen möglichst viele momentan mögliche 

Ausbildungsangebot den Bereich „Supply Chain“ betreffend, angeführt werden. 

Meine Konzentration richtet sich dabei vorwiegend auf deutsch- und englisch-

sprachige Staaten. 

Der Großteil der Daten wurde mittels Internet recherchiert, wobei ich mir das am 

Anfang sicher leichter vorgestellt habe. Teilweise war es sehr schwer, bis unmöglich 

an relevante Daten zu gelangen. Auf dem universitären und schulischen Bereich 

stellte das noch nicht ein allzu großes Hindernis dar, viele Firmen wie Logistik-

verbände dagegen aber waren meistens nicht, rein auf informativer Basis bereit, mir 

Informationen und Unterlagen zur Verfügung zu stellen. 

Das Bildungsangebot ist, wie man aus der folgenden Arbeit ersehen kann, 

mehr oder weniger vorhanden. Allerdings wird Supply Chain Management (SCM) oft 

nur beiläufig in den meisten Ausbildungsstätten behandelt, obwohl Industrie, Handel 

und Gewerbe eine spezielle Ausbildung in Logistik und SCM für heutzutage 

unbedingt nötig erachten. Die Bedeutung der Logistik im Unternehmen zeigt 

eindeutig, wie wichtig eine gezielte Ausbildung ist, und außerdem noch mehr in 

Zukunft werden wird. Ein Schwerpunkt wird dabei, neben Prozessorientierung und 

Electronic Data Interchange (EDI) vor allem SCM sein. Gleichzeitig gehen 

Logistikexperten davon aus, dass sich in den nächsten fünf Jahren die Fertigungs- 

bzw. Dienstleistungstiefe in vielen Unternehmen verringern wird, wobei diese 

Tendenz vor allem die Industrie betreffen wird. 

Der Begriff Supply Chain umfasst eine Vielzahl sowohl innerbetrieblicher wie 

auch externer Abläufe in der Wertschöpfungskette (Value Chain). Ein Großteil 

sowohl technischer, als auch wirtschaftlicher Ausbildungsstätten, seien es 

Universitäten, Fachhochschulen, Berufsakademien oder auch private Lehrzentren 

bieten eine breite Masse an Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten für jeweils spezielle 

Teilbereiche der Logistik und auch des Supply Chain Managements an. In meiner 

Arbeit möchte ich im speziellen die Schulungsstätten aufzeigen, die sich im Laufe der 

letzten Jahre verstärkt mit allem, was Supply Chain Management beinhaltet, 

beschäftigen. Ich möchte dabei die wesentlichsten Anbieter, wichtige Lehrende, die 

jeweiligen Ausbildungs- und Forschungsschwerpunkte und die Abschlüsse anführen. 
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Ein wesentlicher Punkt zu Beginn meiner Arbeit ist sicherlich die Frage, ob 

und wenn ja in welchen Gebieten ein Ausbildungsbedarf im Bereich Supply Chain 

besteht. Bei meinen Rückschlüssen beziehe ich mich dabei auf Quellen, die sich mit 

der Logistiksituation in Österreich und Deutschland beschäftigen. Wiederum war es 

mir sonst nicht möglich relevante Studien andere Länder betreffend zu erhalten. Ich 

glaube aber, dass die Daten aufgrund ihrer, in den meisten Bereichen vorhandenen, 

Übereinstimmung, auch charakteristisch für den Ausbildungsbedarf in der restlichen 

Wirtschaftswelt sind.  

Abschließend soll die Frage nach zukünftigen Ausbildungstypen in eben diesen 

Bereichen erläutert werden. 
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2. SUPPLY CHAIN MANAGEMENT 

 

Unter Supply Chain Management (SCM) versteht man eine neue Form der 

„integrierten Planung, Steuerung und Kontrolle aller in einer Lieferkette auftretenden 

logistischen Aktivitäten“. Zur Entwicklung des Supply Chain Management haben 

verschiedene Entwicklungen beigetragen. So sind z.B. veränderte Produktlebens-

zyklen, Produktnachfrage oder eine sich verschärfende Wettbewerbssituation, aber 

auch steigende Erwartungen der Kunden in Bezug auf Qualität, Preisgestaltung, 

Geschwindigkeit und Zuverlässigkeit ihrer Auftrags- und Bestellabwicklung neue 

Herausforderungen an die Logistikprozesse. 

Nach Thaler beinhaltet das SCM die „(unternehmens-) übergreifende Prozess-

verbesserung, da Kunden, Lieferanten und weitere Dienstleister in die logistische 

Kette einbezogen werden. Es wird von einem Unternehmen versucht, durchgängige, 

übergreifende Prozesse zu realisieren“. Dabei kommt es zu zwei entgegengesetzten 

Strömen, dem Materialfluß und dem Informationsfluss. Der Materialfluss erfolgt in der 

Regel entlang der Suppy Chain vom Lieferanten zum Kunden. Der Informationsfluss 

hingegen kann, ausgelöst durch gegenläufige Informationsbeziehungen, in beide 

Richtungen laufen, wie z.B. Rechnungen oder Bestellungen. Mittels EDI - Systeme 

(Electronic Data Interchange) erfolgt hierbei die Übertragung von Auftrags-, Bestell- 

und Lieferinformationen vom Kunden an den Lieferanten und umgekehrt. In Zukunft 

werden in diesem Anwendungsbereich sowohl Internet- als auch Intranet-

anwendungen stark an Bedeutung gewinnen. 

 

2.1. Was ist Supply Chain Management 

2.1.1. Supply Chain (Versorgungskette) 

Unter der Versorgungskette versteht man allgemein die Gesamtheit der 

“Abfolgen” von Aktivitäten, die nötig sind, um Kunden bzw. Märkte erfolgreich zu 

versorgen. Einfacher gesagt geht es um das Zusammenspiel - die Verkettung - aller 

an der  Herstellung eines Erzeugnisses Beteiligten. Erstmals wurde die Idee und 

Konzeption der Wertschöpfungskette von dem Wirtschaftswissenschaftler Michael E. 

Porter 1985 in seinem Buch Competitive Advantage: Creating and Sustaining 

Superior Performance vorgestellt. Die Kette beginnt beim Abbau des Rohstoffs und 

endet beim Verkauf eines Produktes an den Endverbraucher. Neudings würde man 

auch noch den Aspekt der Entsorgung mit einbeziehen, aber dies wird hier nicht 
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behandelt. Alle dazwischen liegenden Wirtschaftssubjekte (Hersteller, Dienstleister, 

Grosshändler, etc.) sind Elemente der Versorgungskette. Die einzelnen Kettenglieder 

sind dabei durch wirtschaftliche Interaktionen mit den ihnen vor- und nachgelagerten 

Gliedern verkettet. Betrachtet werden immer sowohl  der Material- als auch der 

Informationsfluss. Dabei ist es wichtig zu verstehen, dass unter dem Begriff Supply 

Chain nicht nur die Prozesse innerhalb eines Unternehmens gemeint sind, sondern 

ebenso alle Geschäftsprozesse zwischen den Kettengliedern untereinander, d.h. 

man betrachtet immer die gesamte Wertschöpfungskette und trifft seine 

Entscheidungen basierend auf der maximierten Wertschöpfung der gesamten Kette, 

anstatt der maximierenden Wertschöpfung der Geschäftsprozesse innerhalb eines 

Unternehmens, wie es bei den traditionellen Entscheidungssystemen der Fall war. 

 

2.1.2. Management 

Management in der Logistik beschäftigt sich grundsätzlich immer mit der 

Optimierung von Prozessen und Abläufen. SCM ist hier keine Ausnahme. Der große 

Unterschied zu bisherigen Ansätzen und Handlungsweisen ist jedoch, dass nicht nur 

innerhalb eines Unternehmens bzw. an dessen direkten Schnittstellen zur Außenwelt 

optimiert wird, sondern die gesamte Versorgungskette betrachtet wird. 

Man betrachtet sämtliche Abläufe, Prozesse, Informations- und Materialflüsse 

entlang der Supply Chain, vom Lieferanten bis zum Endkunden und sucht auf dieser 

Ebene das bestmögliche Zusammenspiel der beteiligten Objekte. Dabei liegt der 

Schwerpunkt auf der Verbesserung des Informationsflusses, denn mit den richtigen 

Informationen reduziert sich automatisch die Verschwendung, die innerhalb einer 

Versorgungskette häufig dadurch entsteht, dass Informationen innerhalb der Supply 

Chain in der Regel ungleichmäßig verteilt sind. Beispielsweise kommt es häufig vor, 

dass ein Lieferant nach wie vor Teile produziert, die sein Kunde zunächst gar nicht 

verwenden kann, weil dieser einen größeren Anlagenausfall hat oder weil die 

Herstellung eines Produktes aufgrund von Qualitätsmängeln vorübergehend 

gestoppt worden ist. Unnötige Lagerbestände und unwirtschaftliche Kapazitäts-

auslastungen sind die Folge. Natürlich produziert auch der Lieferant des Lieferanten 

weiter, ebenso dessen Lieferant, usw.. Das bedeutet, dass die Verschwendung sich 

über die gesamte Folge von Lieferanten und Kunden zu enormen Beträgen 

summiert. Hätten alle Beteiligten sofort nach der Entscheidung des Herstellers die 
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gleiche Information erhalten, wären diese Kosten nicht entstanden. Das genannte 

Beispiel gilt, in abgeschwächter Form, genauso innerhalb eines Unternehmens. 

Genau in diesem Punkt liegt eine der wichtigsten Aufgaben für das Supply Chain 

Management (bzw. für die zugehörigen SCM-Softwaresysteme), nämlich die 

Transparenz des Informationsflusses und damit eine simultane Planung zu 

ermöglichen. Ziel des SCM ist dabei die Befriedigung der Kundenbedürfnisse 

hinsichtlich Liefertreue und -zeiten. Die Kostenreduktion ist ein Sekundärziel, 

welches auch aus den vorher genannten Primärzielen entsteht. 

 

2.1.3. Definition 

Aus den obigen Überlegungen lässt sich nun folgende, allgemein anerkannte 

Definition des Begriffs Supply Chain Management ableiten: 

Supply Chain Management (SCM) ist die Planung, Steuerung und Kontrolle von 

Prozessen und der entsprechenden Informationen über laufende beziehungsweise 

geplante Geschäftsaktivitäten innerhalb der Wertschöpfungs- beziehungsweise 

Logistikkette. Supply Chain Management hat das Ziel, diese Prozesse zu optimieren. 

Einfacher ausgedrückt: Supply Chain Management umfasst sämtliche Aufgaben 

logistischer Koordination in einem Logistiknetzwerk. 

 

2.2. Weshalb benötigt man Supply Chain Management? 

Die wichtigste Ursache für das gestiegene Interesse am Supply Chain 

Management ist  im verschärften weltweiten Wettbewerb zu sehen. Die Unternehmen 

werden sich bewusst, dass sie nicht mehr alleine agieren können, um Marktanteile zu 

halten oder auszubauen. Die Kundenanforderungen bezüglich Qualität und Service 

von Produkten sind in den letzten Jahren stark gestiegen. Es wird für Kunden immer 

mehr zur Selbstverständlichkeit, dass auch kurzfristige Bestellungen oder 

Wunschänderungen prompt befriedigt werden. Damit die Unternehmen die 

gestiegenen Kundenerwartungen erfüllen können, sind sie gezwungen, mit ihren 

jeweiligen Zulieferern zusammenzuarbeiten. Die Zulieferer sind natürlich auch von 

den Bestellungen der in der Supply Chain nachfolgenden Unternehmen abhängig, 

weshalb auch sie daran interessiert sind in der Supply Chain ein gut funktionierendes 

Supply Chain Management aufzubauen. 

Ein wichtiges Kaufkriterium für die Endkunden sind natürlich auch die Preise 

der Produkte. Auch hier merken Firmen, dass es nichts nützt, wenn die Kosten auf 



 10 

andere Unternehmen der Versorgungskette abgewälzt werden, da der Preis des 

Endproduktes das Ergebnis der gesamten Supply Chain ist. Dies hat dann 

entsprechende negative Auswirkungen auf den Marktanteil der SC, wodurch auch 

das Unternehmerrisiko des Zulieferbetriebes steigt. 

Gefragt ist also eine Gesamtoptimierung der Supply Chain, da die lokale Optimierung 

einzelner Unternehmen eventuell zu Lasten anderer Unternehmen und damit der 

gesamten Kette führt.  

Eine Gesamtoptimierung kann schließlich auch zu einer signifikanten Kosten-

reduzierung für alle beteiligten Unternehmen führen. Dies liegt vor allem in der 

verbesserten Planung dieser Firmen, die sich aufgrund regelmäßiger Kommunikation 

und damit verbunden ständig aktueller Planungsdaten ergibt. Dadurch können 

Lagerbestände und damit verbundene Lager- und Kapitalbindungskosten in der 

gesamten Supply Chain gesenkt und die Kapazitätsauslastung der beteiligten 

Unternehmen insgesamt aufeinander abgeglichen werden. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Kundenanforderungen in 

zunehmendem Maße nur noch durch eine verbesserte überbetriebliche 

Kommunikation und den Aufbau von langfristigen Partnerschaften zwischen allen 

Mitgliedern der Supply Chain befriedigt werden können.  

 

2.3. Der Bullwhip-Effekt 

Der Bullwhip-Effekt ist ein gravierendes Problem der unternehmens-

übergreifenden Logistik. Er bezeichnet das Phänomen, dass die Variabilität der 

Nachfrage in Supply Chains vom Endkunden über den Handel bis zu den 

Produzenten und ihren Zulieferern immer mehr zunimmt. Dieser Effekt ist seit den 

60er Jahren bekannt, als Jay Forrester am Massachusetts Institute of Technology die 

Bücher System Dynamics und Industrial Dynamics veröffentlichte. Er wies schon 

damals nach, dass sich die Schwankungen der Bestellungen der Kette in Richtung 

der Zulieferer aufschaukelt. Allerdings hatte sich in der Praxis noch niemand die 

Mühe gemacht, diesen Effekt aufzuzeichen. Die Bestellmengen und -zeitpunkte der 

Endkunden sind am Anfang noch relativ stabil und gleichmäßig, werden aber immer 

unregelmäßiger, je weiter man die Bestellmengen in der Supply Chain zurückverfolgt. 

(Abb. 1). Der Bullwhip-Effekt führt damit zu einer Reihe von Problemen, die vor allem 

in einer ungleichmäßigen Kapazitätsauslastung und dem Aufbau von hohen 

zwischenbetrieblichen Lagerbeständen zu sehen sind, um die Nachfrage trotz großer 
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Schwankungen immer befriedigen zu können. Durch die ungleichmäßigen 

Auslastungen entstehen höhere Kapazitätskosten als bei einer gleichmäßigen 

Auslastung, bei der die Kapazitäten bei konstantem Output verringert werden 

können. Die hohen Lagerbestände verursachen zum anderen Lager- und 

Kapitalbindungskosten. Die so entstandenen erhöhten Kosten sind letztlich über 

höhere Preise durch die Endkunden zu tragen und beeinträchtigen somit die 

Wettbewerbsfähigkeit der gesamten Supply Chain. Daher ist es wünschenswert, den 

Bullwhip-Effekt so weit wie möglich zu verringern. 

Als Ursachen für den Bullwhip-Effekt identifizierten Lee, Padmanabhan und 

Whang unsichere Nachfrageprognosen, Losbildung bei Bestellungen, Preis-

fluktuationen und Kundenverhalten bei antipizierten Nachfrageüberhängen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 Abb. 1 : Bestellmengen und Bestellzeitpunkte der Endkunden (Quelle: Internet) 

 
• Unsichere Nachfrageprognosen 

Eine der Hauptursachen für den Bullwhip-Effekt liegt in der 

ungenügenden Übermittlung von Nachfrageprognosedaten. Wenn ein 

Unternehmen bei seinem Zulieferer eine gewisse Menge an Vorprodukten 

bestellt, dann enthält diese Bestellung immer auch Sicherheitsbestände, die 

die Unsicherheit der eigenen Nachfrageprognosen abdecken sollen. Allerdings 
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könnte die Unsicherheit der Nachfrageprognosen des Produzenten verringert 

werden, wenn ihm z.B. die aktuellen Nachfrageprognosen des Groß- und 

Einzelhandels bekannt wären und er seine Nachfrageprognosen nicht nur aus 

vergangenen Bestellungen des Handels ermitteln müsste. Eine höhere 

Genauigkeit wiederum könnte es dem Produzenten erlauben, die impliziten 

Sicherheitsbestände in seiner Bestellung an den Lieferanten zu reduzieren, 

was eine Reduktion der Lagerkosten nach sich ziehen würde. Der Produzent 

könnte seinerseits eine verbesserte Nachfrageprognose an seine Zulieferer 

weitergeben, um deren Nachfrage-prognosen zu verbessern, usw.. Durch eine 

verbesserte Kommunikation in der Supply Chain können also zwischen-

betriebliche Sicherheitsbestände und somit erhebliche Lagerkosten in der 

gesamten Supply Chain gesenkt werden. 

 

• Losbildung bei Bestellungen 

Eine weitere Ursache für den Bullwhip-Effekt ist in der 

Bestellmengenplanung zu sehen. Normalerweise fasst ein Unternehmen 

mehrere Bestellungen zusammen, um Bestellkosten zu senken und die 

Transportmittel besser auszulasten. Aufgrund dieser Losbildung werden aber 

die Bestellungen dieses Unternehmens für den Zulieferbetrieb unregel-

mäßiger, und diese Erhöhung der Unregelmäßigkeit der Nachfrage führt 

wiederum zum Bullwhip-Effekt, der sich sukzessive in der gesamten Supply 

Chain fortpflanzt. Eine Möglichkeit hier gegenzuwirken, wäre die Losbildung 

bei Bestellungen zu verringern, d.h. die Anzahl der Bestellvorgänge zu 

erhöhen. Das ist aber nur wirtschaftlich umsetzbar, wenn die Kosten für die 

einzelnen Bestellvorgänge reduziert werden können. Das lässt sich durch die 

Verwendung moderner Informations- und Kommunikationstechnologien für 

den Bestellprozess ( z.B. E-Procurement ) erreichen. Dem zusätzlich 

entstehenden erhöhten Transportaufwand kann durch ein geschicktes SCM 

entgegengewirkt werden ( z.B. Einschaltung eines Transportdienstleisters, der 

die Bestellungen mehrerer, räumlich nahe beieinander liegender Zulieferer 

zusammenfasst ). Diese Maßnahmen erlauben somit eine Verkürzung der 

Bestellintervalle für die Zulieferbetriebe, wodurch deren Nachfrage regel-

mäßiger wird und die Nachteile des Bullwhip-Effektes vermieden werden 

können. 
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• Preisschwankungen 

In vielen Supply Chains ist es üblich, dass Produzenten ( aber auch der 

Handel ) periodische Werbeaktionen wie Preisrabatte, Mengenrabatte, Skonti, 

etc. durchführen, um kurzfristig ihren Absatz zu steigern. Das Resultat dieser 

verkaufsfördernden Maßnahmen bedeutet Preisschwankungen. Dadurch 

kaufen Kunden nicht die Mengen ein, die sie unmittelbar benötigen, sondern 

größere Mengen, die sie teilweise für zukünftige Bedürfnisse lagern. Dies ist 

wiederum ein Beitrag zum Bullwhip-Effekt, da die Nachfrage der Kunden 

durch die Preisfluktuation unregelmäßig wird. Um diese Einflüsse zu 

verringern, empfiehlt es sich für die Unternehmen in der Supply Chain generell 

periodische Werbeaktionen zu vermeiden, um solche Fluktuationen von 

vornherein auszuschließen. Möglich ist auch die Abstimmung verkaufs-

fördernder Maßnahmen in der gesamten Supply Chain, um z.B. bei Bedarf 

aktuelle unbeabsichtigt verursachte Lagerbestände in der Versorgungskette 

abzubauen. 

 

• Antizipierte Nachfrageüberhänge 

Wenn die Nachfrage nach einem Produkt das Angebot übersteigt, 

befriedigt ein Produzent Kundenbestellungen oft im Verhältnis von 

Gesamtangebot zu Gesamtnachfrage. Falls z.B. das gesamte Angebot nur die 

Hälfte der gesamten Nachfrage beträgt, bekommen alle Kunden 50% ihrer 

bestellten Mengen. Beim nächsten Nachfrageüberhang rechnen die Kunden 

aber mit dieser Zuteilungsmethode und bestellen entsprechend mehr, als sie 

benötigen, wodurch der Nachfrageüberhang noch verstärkt wird. Sobald die 

wahre Nachfrage gedeckt ist, revidieren die Kunden  ihre Bestellung häufig 

und es entstehen somit Lagerbestände in der Supply Chain. Als Beispiel seien 

hier die antizipierten Nachfrageüberhänge von DRAM-Computerchips in den 

achziger Jahren genannt. Um die so entstehenden Nachfrageschwankungen 

und damit den Bullwhip-Effekt zu reduzieren, sollte der Produzent bei 

tatsächlichen Nachfrageüberhängen die Bestellungen derjenigen Kunden 

befriedigen, die in der Vergangenheit am meisten bestellt haben. Dadurch wird 

diesen Kunden der Anreiz genommen, mehr zu bestellen, als sie eigentlich 

benötigen, wodurch sich die Nachfrageschwankungen stark reduzieren 

dürften.  
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Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Bullwhip-Effekt durch eine 

verbesserte überbetriebliche Kommunikation und Kooperation verringert werden 

kann. Damit werden Logistikkosten gesenkt und gleichzeitig die Kundenzufriedenheit 

erhöht. 

 

2.4. Aufgabe des Supply Chain Managements 

Aufgabe des Supply Chain Management ist die integrierte Gestaltung und 

Lenkung von unternehmensübergreifenden Wertschöpfungssystemen. Supply Chain 

Management ist sowohl in der Wissenschaft als auch in der Praxis ein „hot topic“. 

Die außerordentlich praktische Relevanz wird durch die Ergebnisse verschiedener 

Studien belegt: 

 

• Prognostiziertes durchschnittliches Marktwachstum für Supply Chain 

Management-Dienstleistungen weltweit: 15,1 % p.a. bis 2006. (Quelle: IDC, 

2002)  

• Prognostizierter Umsatz mit Supply Chain Management-Software 2006 

weltweit: 55.3 Mrd. US $. (Quelle: IDC, 2002)  

• Prognostiziertes durchschnittliches Marktwachstum für Supply Chain 

Management-Software in Europa: 28 % p.a. bis 2007. (Quelle: Frost & 

Sullivan, 2001)  

• Prognostizierter Umsatz mit Supply Chain Management-Software 2007 in 

Europa: 2,78 Mrd. US $. (Quelle: Frost & Sullivan, 2001)  

• 54 % von 120 befragten deutschen Führungskräften antizipieren 

Kostensenkungen durch Supply Chain Management von mindestens 20 %. 

(Quelle: TXT e-solutions, 2001)  

• „67 % meinen, dass vor allem die Industrie verstärkt auf Supply Chain 

Management setzen sollte.“ (Quelle: TXT e-solutions, 2001)  

 

Industrie-, Handels- und Logistikunternehmen sehen im Supply Chain Management 

zunehmend einen besonders wichtigen Erfolgsfaktor.  

Die aktuelle und zukünftig stark wachsende Bedeutung des Supply Chain 

Management stellt an die Kompetenz der Mitarbeiter in den Unternehmen hohe 

Anforderungen, die insbesondere dadurch begründet sind, dass im Rahmen des 

Supply Chain Management das Know-how aus verschiedenen betriebs-



 15 

wirtschaftlichen Disziplinen vereint und weiter entwickelt wird. Supply Chain 

Management resultiert letztlich aus der Integration und Erweiterung von Methoden 

und Konzepten, die insbesondere aus dem Produktions- und Logistikmanagement, 

der Wirtschaftsinformatik und des Operations Research kommen. Mitarbeiter im 

Bereich des Supply Chain Management müssen in der Lage sein, integrierte 

Wertschöpfungsprozesse unternehmens- und branchenübergreifend zu gestalten 

und zu lenken. Hierzu müssen sie sowohl hohe methodische Kompetenz in den 

angeführten betriebswirtschaftlichen Disziplinen aufweisen als auch über 

umfangreiches Know-how in Bezug auf die relevanten IT-Technologien verfügen. 
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3. LOGISTIK UND SUPPLY CHAIN MANAGEMENT: WO IST  
    DER UNTERSCHIED? 
 

Wie bereits aus der Überschrift ersichtlich, gibt es einige Irritationen die 

Ausdrücke Logistik und Supply Chain Management betreffend. Eine weitere 

Schwierigkeit liegt im unterschiedlichen Verständnis des Begriffs der Logistik im 

kontinentalen Europa und dem anglo-amerikanischen Raum. Der kulturelle 

Unterschied verkompliziert ebenfalls den SCM Begriff. 

 

3.1. Das kontinentaleuropäische Verständnis für Logistik und SCM 

In Europa hat das Logistik Konzept eine deutliche Entwicklung durchgemacht. 

Ursprünglich wurde es benützt, um physische Transferaktivitäten zu kennzeichnen, 

wo alle Strukturen und Prozesse enthalten waren, welche dem Zweck des Transports 

von Objekten durch Raum und Zeit dienten. Dies umfasste Transport, Zusammen-

schluss und Lagerung von Gütern im Gegensatz zu Transformationsprozessen, 

welche die Produktion dominieren. 

Die Bedeutung von Logistik wurde allerdings schrittweise erweitert und führte 

schlussendlich zu einem Gesamtlogistikkonzept („metatheoretical systemic 

approach" nach Delfmann). Ein systematischer Blick auf solche Organisationen hebt 

sowohl den Zusammenhang der einzelnen Organisationselemente untereinander, als 

auch den Zusammenhang der gesamten Organisation mit den einzelnen Elementen 

(Abteilungen) hervor. So erreicht man eine Netzwerkperspektive auf Organisationen 

(Unternehmen) und kann damit die einzelnen Aktivitäten als Flüsse durch das 

Netzwerk interpretieren. 

Innerhalb dieses Logistikkonzeptes wurde nun eine 3-Stufen Differenzierung 

für den Begriff Logistik herausgearbeitet, welche man als allgemein akzeptiert 

ansehen kann. 

• Die erste Stufe der Logistik wird als logistic systems bezeichnet. Sie umfasst 

alle Strukturen und Prozesse, die dazu dienen Objekte in Raum und Zeit zu 

transferieren. Die traditionellen logistischen Aktivitäten, wie z.B. Lagerung, 

Transport und Lagerbestandsmanagement gehören zu diesem Bereich. 

• Die zweite Stufe, logistics management, beschäftigt sich mit der effektiven 

Planung, Kontrolle und Implementierung der logistic systems. 
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• Schließlich, auf der dritten Stufe, wird Logistik als bestimmte Art und Weise 

der Gestaltung und Implementierung des Logistikmanagements verstanden. 

Diesen Teil bezeichnet man als logistics philosophy.  

Somit ist der Logistikbegriff nicht länger auf eine spezielle Funktion innerhalb eines 

Unternehmens beschränkt, sondern stellt eine gesamte Richtlinie dar, die folgende 

Prinzipien beinhaltet: 

• Systemic perspective and total cost approach: die systemic perspective wird 

verwendet, um unvollständiges Management und jenes Beurteilen zu 

verhindern, das nicht zu optimalen Entscheidungen führt, weil miteinander 

verbundene Aktivitäten nicht gemeinsam berücksichtigt werden. Daher 

müssen, bevor Entscheidungen getroffen werden, alle wichtigen 

Verflechtungen berücksichtigt werden. Auf der Kostenseite werden diese 

Aktivitäten in der Regel mit dem total cost approach assoziiert.  

• Flow-orientation: Sie dient dazu, um den Wechsel von einer vertikalen 

(hierarchischen und funktionsorientierten) zu einer horizontalen 

(prozessorientierten) Ansichtsweise zu illustrieren. In diesem Zusamenhang 

wird im kontinentalen Europa der Begriff der Supply Chain ins Spiel gebracht. 

• Costumer - and service-orientation: Wenn man die ganze Supply Chain 

betrachtet, ist nicht nur der endgültige Kunde für die gesamte Durchführung 

wichtig, sondern es müssen auch die Beziehungen zwischen den Lieferanten 

und deren Zulieferern mitberücksichtigt werden, die alle wesentlich zur 

gesamten Performance beitragen. 

 

Der Großteil dieser Charakteristika wird im Angloamerikanischen Raum mit 

SCM assoziiert, dagegen haben europäische Autoren Schwierigkeiten den Begriff 

des SCM so zu erklären. Verglichen mit dem eben gezeigten Logistikverständnis 

bringt SCM nichts wesentlich Neues. Eine weit verbreitete und akzeptierte 

Terminologie besagt, dass Logistik auf intra (inner)-organisatorische und SCM auf 

inter (zwischen) -organisatorische Beziehungen fokussiert. (Abb. 2) 
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Abb. 2: europäisches Verständnis von Logistik und SCM (Quelle: Internet) 

 
3.2. Das amerikanische Verständnis für Logistik und SCM  

In Amerika konnte eine andere Entwicklung im Logistikbereich beobachtet 

werden. Logistik wurde dort immer auf den operationalen Level limitiert, welcher 

Transport, Warenhaus Management und Lagerbestandskontrolle beinhaltet. 1956 

wurde auf Grund einer Luftfrachtstudie der Begriff der total cost perspective von 

amerikanischen Logistikern geprägt, da man bemerkte, dass trotz der höheren 

Transportkosten die Gesamtkosten auf Grund der niedrigeren Lagerungskosten 

gesenkt werden konnten. 1963 wurde das Council of Physical Distribution 

Management gegründet, welches heute als Council of Logistics Management 

(http://www.clml.org) bekannt ist. In der Zeit von 1960 - 1980 wurde eine Vielzahl von 

Publikationen zum Thema des logistics Management veröffentlicht. 1986 erfolgte 

dann vom Council of Logistics Management eine Definition von Logistik:  

„Logistics is the process of planning, implementing and controlling the efficient, 

costeffective flow and storage of raw materials, in-process inventory, finished goods, 

and related information from point-of-origin to point-of-consumption for the purpose of 

conforming to costumer requirements.”  

Schon die Definition von logistics management zeigt Grenzen auf. Das 

Logistikverständnis entspricht in etwa dem der ersten und zweiten Stufe der 

europäischen Interpretation. Allerdings gab es in Amerika keine Weiterentwicklung 

des logistischen Begriffes. Im Unterschied dazu entwickelte sich das SCM Konzept 
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aus der Logistik. Die Idee des Supply Chain Managements wurde in den frühen 

Achzigern von Oliver und Webber eingeführt. SCM wird dabei als Erweiterung des 

Logistikbegriffes gesehen: 

„What were hitherto considered „mere“ logistics problems have now emerged as 

much more significant issues of strategic management …. We needed a new 

perspective and, following from it, a new approach: supply chain management.” 

Unter diesem Begriff fielen nun interne Geschäftsfunktionen, wie der Einkauf, 

die Produktion, Verkauf und Vertrieb. Dies geschah durch Erweiterung der 

Betrachtungen auf zwischenunternehmerische Beziehungen, so wie es vom Council 

of Logistics Management gedacht war. Dieses Verständnis für SCM erfüllte teilweise 

das, was in Europa unter der dritten Stufe, der logistics philosophy verstanden 

wurde. 

Im Zuge der SCM Debatten änderte das Council of Logistics Management 

(CLM) die Definition für Logistik 1998 und unterstellte Logistik dem SCM: 

Logistics is that part of the supply chain process that plans, implements, and controls 

th efficient, effective flow and storage of goods, services, and related information 

from the point of origin to the point of consumption in order to meet costumers´ 

requirements. 

Aber die Schwelle zur europäischen Logistikphilosophie bleibt auf 

theoretischem Level erhalten, da SCM weder durch metatheoretische Konzepte 

hergeleitet werden kann, noch ein einheitliches Begriffsgefüge liefert. 

 

Abb. 3: Unterscheidung von Logistik und SCM (Quelle: Internet)
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3.3. Zusammenfassung 

Es gibt erstaunliche Parallelen in Forschung und  Entwicklung in SCM und 

Logistik. Es besteht ein massiver Zusammenhang zwischen der ersten und zweiten 

Logistikstufe in Europa und dem amerikanischen Logistikbegriff, wie er von dem CLM 

definiert und von anderen Autoren beschrieben wurde. Die grundlegende SCM Lehre 

als Ganzes, getrennt von der Integrationslehre, kann auch equivalent der ersten und 

zweiten Stufe von europäischer Logistik gesetzt werden. In der dritten Stufe können 

Parallelen zur Integrationslehre aber auch entscheidende Unterschiede zu SCM 

gesehen werden. Das europäische Logistikkonzept ist theoretisch weltoffener, aber 

es bleibt vage und von mäßigem praktischen Wert. Das angloamerikanische SCM 

Konzept ist pragmatischer.  

Aus dieser Sichtweise kann man verstehen, dass es bezüglich der Begriffe 

Logistik und SCM einige Konfusionen gibt und gegeben hat. Einige amerikanische 

Autoren sehen Logistik als Teil von SCM an, während europäische Fachleute es 

genau anders herum bewerten. Beide Ansätze sind auf ihre Sichtweise als richtig zu 

sehen. 
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4. AUSBILDUNGSANGEBOTE IN EUROPA 
 

In der Folge möchte ich einen Überblick über die Ausbildungsstätten geben, 

wobei dies nach Ländern geordnet erfolgt. Da sowohl Deutschland, Österreich als 

auch die USA (Kap. 5) ein reichhaltiges Angebot an Lehraufträgen im SCM Sektor 

besitzen, erfolgt bei diesen Ländern zuerst eine kurze Zusammenfassung der 

wesentlichen Standorte mit ihren jeweiligen Lehr- und Forschungsschwerpunkten. 

Danach gehe ich dann genauer auf den Großteil dieser Institute ein.  

 

4.1. Deutschland 
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4.1.1.  Überblick der Universitäten und ihrer Lehr- und Forschungstätigkeiten  

 

In diesem Kapitel möchte ich einen kurzen Überblick über SCM lehrende Lehrstühe 

und Seminare an Deutschlands Universitäten und deren wesentliche Lehinhalte und 

Forschungsschwerpunkte geben. 

 

Universität Augsburg 
Lehrstuhl für Produktion und Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Dr. Bernhard Fleischmann  
 
Lehrinhalte:  

• Materialwirtschaft 
• Produktionsmanagement 
• Logistik  

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Supply Chain Management 
• Gestaltung von Distributionssystemen 
• Tourenplanung  

 
Technische Universität Berlin 
Fakultät VIII Wirtschaft und Management; Institut für Technologie und Management    
Bereich Logistik  
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr.-Ing. Frank Straube  
 
Lehrinhalte: 

• Logistik-Technologien  
• Logistik-Management 
• Entwurf und Planung logistischer Systeme 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Logistische Systeme in Versorgung, Produktion, Distribution und Entsorgung 
• Netzwerkmanagement und Supply Chain Management, Logistik und E-

Business 
• Verkehr und Standortentwicklung  
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Universität Bremen 
Planung und Steuerung produktionstechnischer Systeme 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr.-Ing. Bernd Scholz-Reiter 
 
Lehrinhalte:  

• Supply Chain Management 
• E-Business und E-Logistics 
• Wissensmanagement 
• Anlaufmanagement 
• Beschaffungs-, Produktions- und Distributionslogistik 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Modellierung, Planung und Steuerung von Produktionssystemen 
 
Technische Universität Darmstadt 
Fachgebiet Unternehmensführung & Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Christian Pfohl 
 
Lehrinhalte: 

• Unternehmensführung 
• Logistik & Supply Chain Management 
• Verkehrswirtschaft 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Wertorientierte & Nachhaltige Unternehmensführung 
• Supply Chain Management und Customer Relationship Management 
• E-Logistics 

 
Universität Dortmund 
Lehrstuhl für Fabrikorganisation 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr.-Ing. Axel Kuhn 
 
Lehrinhalte:  

• Geschäftsprozesse 
• Produktionsplanung und -steuerung 
• Fabrikplanung und Simulation 
• Instandhaltung 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Prozesse der Produktion mit den Schwerpunkten SCM und  
Anlaufmanagement 

• Fabrikplanung 
• Integrierte DV-Systeme 
• Instandhaltungsmanagement 
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Lehrstuhl für BWL, insb. Produktion und Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Ralf Gössinger 
 
Lehrinhalte:  

• Produktionswirtschaft 
• Produktions- und Logistikmanagement 
• SCM, etc. 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Produktionsplanung und –steuerung 
• SCM / Produktionsnetzwerke 
• Innovationsmanagement, etc. 

 
Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik (IML) 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr.-Ing. Axel Kuhn, Prof. Dr.-Ing Bernd Hellingrath 
 
Fachbereiche: 

• Materialflusssysteme 
• Unternehmenslogistik 
• Logistik, Verkehr und Umwelt 

 
Gerhard-Mercator-Universität Duisburg 
Lehrstuhl für BWL mit dem Schwerpunkt Logistik und Verkehrsbetriebslehre 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Dr. Alf Kimms 
 
Lehrinhalte: 

• Supply Chain Management 
• Verkehrsmanagement 
• Logistik Controlling 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Performance Management in der Logistik 
• Beschaffungsmanagement 
• Umweltmanagement  

 
Hochschule für angewandte Wissenschaften Hamburg 
Fachbereich Wirtschaft und Public Management 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Henning Kontny  
 
Lehrinhalte:  

• Produkt- und Organisationsgestaltung 
• Produktion, Beschaffung, Logistik 
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Forschungsschwerpunkte: 

• Supply Chain Management 
• Target Engineering 
• Produktions- und Logistik-Management 

 
Universität Hannover 
Institut für Fabrikanlagen und Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr.-Ing. Peter Nyhuis 
 
Lehrinhalte:  

• Fabrikplanung 
• Produktionsmanagement 
• Produktionsanlagen 
• Arbeitswissenschaften 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Grundlegende organisatorische und logistische Gesetzmäßigkeiten von 
industriellen Produktionseinrichtungen 

 
Universität Karlsruhe (TH) 
Institut für Fördertechnik und Logistiksysteme  
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr.-Ing. Kai Furmans  
 
Lehrinhalte:  

• Materialflusslehre  
• Logistik  
• Supply Chain Management  

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Lager- und Kommissioniersysteme  
• Supply Chain Planung und Steuerung 
• Logistik, Transport und Verkehr  

 
Universität zu Köln 
Seminar für Allgemeine BWL, Unternehmensführung und Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Werner Delfmann  
 
Lehrinhalte:  

• Logistiksysteme und Global Supply Chain Management 
• Netzwerkorientierte Unternehmensführung 
• Netzwerkorientiertes Controlling 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Logistik im nationalen und internationalen Kontext 
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• Spezifische Probleme des Managements logistischer Dienstleister 
• Informations- und Kommunikationssysteme und neue Medien in 

Logistiksystemen 
 
Seminar für ABWL, SCM und Produktion 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Horst Tempelmeier 
 
Lehrinhalte:  

• Beschaffungsoptimierung 
• Bestandsmanagement 
• Supply Chain Management 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Produktionsplanung 
• Konfiguration von Produktionssystemen 
• Advanced Planning Systems 

 
Seminar für SCM und Management Science 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Ulrich W. Thonemann 
 
Lehrinhalte:  

• Beschaffungsoptimierung 
• Bestandsmanagement 
• Supply Chain Management 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Produktionsplanung 
• Konfiguration von Produktionssystemen 
• Advanced Planning Systems 

 
Otto-von-Guericke Universität Magdeburg 
Institut für Logistik und Materialflusstechnik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr.-Ing. Michael Schenk 
 
Lehrinhalte:  

• Produktionswirtschaft / Operations Research 
• Standort- und Layoutplanung 
• Koordinationsmanagement in Supply Chains 
• Supply Chain Management 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Reverse Logistics 
• Gestaltung von Planungs- und Steuerungssystemen bei der Integration von 

Produkt- und Materialkreisläufen in betrieblichen Produktionsprozessen 
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• Supply Chain Management 
• Integrierte Transport- und Produktionsplanung  
 

Universität Mannheim  
Lehrstuhl für Allgemeine BWL und Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Stefan Minner 
 
Lehrinhalte:  

• Mikrologistik / Supply Chain Management 
• Mikrologistik / Verkehrsbetriebslehre 
• ABWL / Strategische Unternehmensführung 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Industriestruktur und Logistik 
• Logistikorientierte Reorganisation von Wertschöpfungsketten 
• Europäische Verkehrswirtschaft 

 
Technische Universität München 
Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre – Unternehmensführung, Logistik & Produktion 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Univ. Prof. Dr. Dr. habil. Horst Wildemann 
 
Lehrinhalte:  

• Logistik 
• Strategische Unternehmensführung 
• Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 

 
• Forschungsschwerpunkte:  

• Logistik / Supply Chain Management 
• Planung, Bewertung und Einführung neuer Technologien  

 
Wissenschaftliche Hochschule für Unternehmensführung (WHU), Vallendar 
Excellence in Management Education 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Stephan Wagner 
 
Lehrinhalte: 

• Logistikmanagement 
• Logistikcontrolling 
• Relationship Management und -controlling 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Logistik und E-Commerce 
• Supply Chain Management und -controlling 
• Strategisches Management für Logistikdienstleister 
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Universität Würzburg 
Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftsinformatik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Rainer Thome  
 
Lehrinhalte:  

• Wirtschaftsinformatik 
• Logistik  

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Standard-Anwendungssoftware, Werkzeuggestützte Software-Adaption, 
Integration von Informationssystemen, Business Intelligence, 
Medienintegration 

• Supply Chain Management, Simulation, Rüstkonzepte für die 
Elektronikfertigung 

 
4.1.2. Die Universitäten und ihre Lehr- und Forschungstätigkeiten im Detail   
 
In der Folge möchte ich nun auf die im vorherigen Abschnitt kurz erwähnten 

universitären Ausbildungsstätten zum Thema SCM näher eingehen. 

 
Universität Augsburg 
Lehrstuhl für Produktion und Logistik  
 

Der Lehrstuhl unter Herrn Prof. Dr. B. Fleischmann für BWL mit dem 

Schwerpunkt Produktion und Logistik wurde im Sommersemester 1991 an der 

Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Augsburg 

eingerichtet. 

Inhalt des gleichnamigen Schwerpunktfaches ist die Gestaltung der 

Logistiksysteme einschließlich der Produktion in Industriebetrieben sowie die 

Steuerung der logistischen Prozesse in Beschaffung, Produktion und Absatz. 

In  der Forschung werden vor allem theoretische Defizite aufgegriffen, die sich beim 

Lösen praktischer Problemstellungen gezeigt haben. Eine wichtige Quelle dafür sind 

Kooperationsprojekte mit der Industrie und Logistik-Dienstleistern. 

Forschungsgebiete:     

• Speditions-Logistik (gemeinsam mit Lehrstuhl f. Log. Uni Nürnberg) 

• Tourenplanung für die Warenauslieferung 

• Produktionsplanung und -steuerung bei kontinuierlicher Produktion 

• Simulation von Produktions- und Logistiksystemen 

• Bestandsmanagement in der Supply Chain 

• Gestaltung von Distributionssystemen für die Konsumgüterindutrie 
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In der Lehre werden als Pflichlehrveranstaltungen im Schwerpunktfach 

Produktion und Logistik die Vorlesungen Logistik I, Materialwirtschaft und 

Produktionsmanagement abgehalten, als Wahlpflichtveranstaltungen werden Logistik 

II, Supply Chain Management, Total Quality Management, ein Software- und ein 

Literaturseminar angeboten. Dieses Schwerpunktfach wird im Rahmen eines ABWL-

Hauptstudiums gelehrt. 

 
Technische Universität Berlin 
Institut für Technologie und Management, Bereich Logistik 
 

Der Gründer des Bereichs Logistik Prof. Dr.-Ing. H. Baumgarten erhielt 1976 

den Ruf als Professor an die Technische Universität Berlin. Mit mehr als 250 

Absolventen pro Jahr und über 50 fremdfinanzierten Forschungsprojekten leitete er 

eine der größten Lehr- und Forschungsstätten in Europa. Neben vielerlei anderer 

Tätigkeiten ist Prof. Baumgarten auch Gründungsmitglied der Bundesvereinigung 

Logistik e. V. (BVL) und noch immer als Vorsitzender des Programm- und 

Organisationsausschusses verantwortlich für die inhaltliche Ausgestaltung des 

jährlich in Berlin stattfindeten Deutschen Logistik Kongresses der BVL. Auch ist er 

Gründer des Zentrums für Logistik und Unternehmensplanung GmbH. 

Mittlerweile hat Prof. Dr.-Ing. Frank Straube die Institutsleitung übernommen. 

Die Forschungsschwerpunkte am Institut sind folgende: 

• Logistische Systeme in Versorgung, Produktion, Distribution und Entsorgung 

• Netzwerkmanagement und Supply Chain Management 

• Logistik und E-Business 

• Verkehr und Standortentwicklung 

Ein weiterer Forschungsbereich ist das Wissensmanagement, das in 

Kooperation mit den Unternehmen Siemens AG und Bertelsmann AG bearbeitet 

wird. 

Netzwerkmanagement und Supply Chain Management: 

Im Vordergrund dieses Forschungsbereiches steht die Untersuchung 

logistischer, unternehmensübergreifender Netzwerke und Prozessketten. Auf der 

Basis von empirischen Untersuchungen und in Zusammenarbeit mit verschiedenen 

Unternehmen aus Industrie, Handel und Dienstleistungen werden neue kooperative 

Geschäftsstrategien für die Logistikprozesse Entwicklung, Versorgung, Auftrags-

abwicklung und Entsorgung erarbeitet. Des weiteren werden im Rahmen dieses 

Forschungsschwerpunktes Methoden und Werkzeuge zur Sammlung, Organisation, 
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Verteilung und Nutzbarmachung insbesondere logistischen Wissens entwickelt. 

Folgende Forschungsprojekte sind in Arbeit oder seit kurzem abgeschlossen:   

• Trends und Strategien in der Logistik 

• MainLOG – Management integrierter Logistiknetzwerke 

• LiNet – Netzwerkmanagement für die Automobilzulieferindustrie 

• Aufbau und Betrieb eines Dokumentations-Centers Logistik 

• Greening of Supply Chain 

• Integriertes Qualitäts- und Umweltmanagement logistischer Prozessketten 

Zukünftige Forschungsprojekte sollen sich unter anderem beschäftigen mit: 

• Informationssysteme für Supply Chain Management 

• Supply Network Management in der Automobilindustrie, etc. 

Die Lehre an der TU Berlin ist in folgenden Modulen aufgebaut: 

 
 
Logistik-  
Management 
 

 
Logistik-  
Technologien  

 
 
Entwurf und Planung  
logistischer Systeme  
 

 
 
PC-gestützte  
Logistikplanung  
 

 
Verkehrslogistik  

 
Logistik-  
Praxisseminar  

 
Business Structure  
Design  

 
 
Produktions-  
logistik  
 

 
Global Supply  
Chain Management  

 
International  
Procurement  

 
Entsorgungs-  
logistik  

 
Handelslogistik  

 
Rhetorik- und  
Präsentationsworkshops  

 
 
Center für Wandel- und  
Wissensmanagment  
 

   

 
Vorlesung "Logistik" im 
Rahmen des 
fächerübergreifenden 
Studiums "Management"  
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Universität Bremen 
Planung und Steuerung produktionstechnischer Systeme (PSPS) 
 

Das Hauptziel dieser Abteilung ist die ganzheitliche Optimierung produktions-

technischer Netzwerke und Systeme. Anhand interdisziplinärer Ansätze werden 

Planungs- und Steuerungsmethoden sowie -konzepte entwickelt. Betrachtet werden 

technologische, kommunikations- und informationstechnische und auch sozio-

technische Systeme entlang der Supply Chain in einem Unternehmen oder aber 

auch einem Produktionsnetz. 

Das Fachgebiet PSPS wird genauso wie der Forschungsbereich Intelligente 

Produktions- und Logistiksysteme (IPS) von Herrn Prof. Scholz-Reiter geleitet, 

welche in enger Zusammenarbeit stehen. 

 Zwei, für das SCM relevante Lehrveranstaltungen, werden im Fachbereich 

angeboten. Zum einen die Vorlesung Informationstechnische Aspekte in der 

industriellen Logistik. Hier liegt der Schwerpunkt in der Informationslogistik. Ziel 

derselben ist die unterstützende, zeitgerechte und adäquate Informationsversorgung 

zur Planung, Steuerung und Überwachung komplexer logistischer Aufgaben. Im 

Bezug dazu beschäftigt sich die Vorlesung mit folgenden Bereichen: 

• Beschaffungs-, Produktions- und Distributionslogistik 

• Ersatzteillogistik 

• SCM 

• E-Logistics und E-Business 

• Anlaufmanagement 

• Wissensmanagement 

• Diverse neue Technologien, wie z.B. Softwareagent, RFID, etc. 

Zum anderen wäre da die Vorlesung Planung und Steuerung produktionstechnischer 

Systeme. Hier sollen Grundlagen zur Planung und Steuerung der wesentlichen 

Prozesse in der Auftragsabwicklung von Unternehmen abgehandelt werden. 

Folgende Gebiete werden im Unterricht behandelt: 

• Problemfelder der Planung und Steuerung der Produktion von Unternehmen 

• Modellierungsmethoden produktionstechnischer Systeme 

• Aufgaben, Methoden und Verfahren der PPS 

• PPS-Controlling 

• SCM 
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Das Hauptaugenmerk des Fachgebietes PSPS liegt auf den Gebieten der 

Modellierung, Planung und Steuerung industrieller Produktionssysteme. Durch eine 

bereits vorhandene und zukünftig noch verstärkte Produktionssplittung nehmen 

Gestaltung, Planung und Steuerung der Logistik in Produktionsverbänden und 

virtuellen Unternehmen eine wesentliche Stellung ein. Die Projekte behandeln vor 

allem: 

• Grundlagenforschung 

• Anwendungsorientierte Forschung 

• Auftragsforschung 

 

Technische Universität Darmstadt 
Fachgebiet Unternehmensführung 
 

Prof. Hans-Christian Pfohl ist Leiter des Instituts für Logistik e. V. Von 1975 – 

1982 war er o. Professor für BWL an der Universität Essen-Gesamthochschule mit 

dem Lehrstuhl für Organisation und Planung. Danach wechselte er an die TU 

Darmstadt, wo er heute noch den Lehrstuhl für Unternehmensführung inne hat. Des 

weiteren ist Prof. Pfohl Gastprofessor am Chinesisch-Deutschen Hochschulkolleg der 

Tongji-Universität in Shanghai, Gastprofessor an der Universität Veszprém (Ungarn), 

an der Universität Panthéon Paris II, an der Ecole Supérieure de Commerce 

Montpellier (beide Frankreich) und an der Universität Alcalá (Spanien). Außerhalb 

seiner universitären Laufbahn ist er Vizepräsident der European Logistics 

Association (ELA) und Leiter des Ausschusses für Forschung und Entwicklung 

derselben. 

 Die Lehrveranstaltungen des Fachgebiets Unternehmensführung und 

Logistik kann man in drei Teilbereiche untergliedern: 

• Unternehmensführung 

� Organisation 

� Planung und Kontrolle 

� Internationales Management 

• Logistik und Supply Chain Management 

� Logistiksysteme 

� Logistikmanagement 

� SCM 
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• Verkehrswirtschaft 

� Logistiksysteme 

� Grundlagen der Verkehrswirtschaft 

� Airline Management 

� Flughafenmanagement 

Die Vorlesung zum Hauptstudium SCM gibt einen Überblick über das SCM als ein 

Unternehmensführungskonzept. Hierbei werden insbesondere die Schnittstellen der 

Logistik zu anderen Funktionsbereichen unters Auge genommen und Möglichkeiten 

zu unternehmensinternen und -externen Koordination und Integration aufgezeigt. 

Die Forschungsschwerpunkte des Instituts lassen sich in dieselben drei 

Bereiche unterteilen: 

• Unternehmensführung 

� Unternehmensphilosophie und -politik 

� Planung und Kontrolle 

� Managemententwicklung 

� Organisation und Führung 

• Logistik und SCM 

� Supply Chain Management, Customer Relationship Management, E-

Logistics 

� Logistik in der Kreislaufwirtschaft 

� Controlling und Benchmarking in der Logistik 

� Implementierung der Logistikkonzeption 

• Verkehrswirtschaft 

� Verkehrsträgerkonzepte  

� Integrierte Verkehrssysteme 

� Luftverkehrsmanagement 

� Marktanalysen 

Zu erwähnen wäre noch, dass an der Technischen Universität Darmstadt das neue 

Fachgebiet Produktion & Supply Chain Management unter der Leitung von Herrn 

Prof. Herbert Meyr gerade gegründet worden ist.  
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Universität Dortmund 
Lehrstuhl für Fabrikorganisation (LFO) 
 

Seit 1993 leitet Prof. Kuhn den Lehrstuhl für Fabrikorganisation. Seine Arbeits-

gebiete umfassen eine Vielzahl an Bereichen, unter anderem: 

• Innovative Planung von Fabrik- und Logistiksystemen 

• Fertigungsprozesse und Logistikprozessketten unter Einbeziehung 

modernster Techniken und DV-gestützter Planungsmethoden 

• Instandhaltung, produktionsnahe Dienstleistungen, Industrial Facility 

Management und Servicemanagement 

• Computersimulationen und Systeme zur Entscheidungsunterstützung in der 

Betriebssteuerung 

• Realisierung von Software und Systemen (Softwareengineering für die 

Logistik) 

Was die Forschung und Lehre betrifft, so liegt das Hauptaugenmerk des 

Institutes auf dem Gebiet der Organisation von Dienstleistungs- und Produktions-

unternehmen.   

Die Forschung im speziellen umfasst im wesentlichen vier Arbeitsfelder, die da sind: 

• Produktionsplanung und -steuerung 

• Fabrikplanung 

• Integrierte DV-Systeme 

• Instandhaltungsmanagement 

In der Folge möchte ich kurz auf den Bereich der Produktionsplanung und -steuerung 

näher eingehen. Dieser umfasst Prozesse, die zur Auftragsabwicklung eines 

Produktions- oder Dienstleistungsunternehmen nötig sind. Darunter fallen neben 

PPS-Systemen, Fertigungsleitständen und unterstützenden simulationsbasierenden 

Systemen auch SCM Werkzeuge. Am Institut versucht man nun dieses Wissensbasis 

aus Methoden, Konzepten und DV-Systemen weiterzuentwickeln. 

 Die Vorlesung aus SCM soll die Anforderungen und Auswirkungen der 

Einbindung eines Unternehmens in ein überbetriebliches Produktions- und Logistik-

netzwerk deutlich machen. Inhaltlich besteht die Lehrveranstaltung aus folgenden 

Kapiteln: 

• Grundlagen des SCM 

• Modellierung der Supply Chain 

• IT-Systeme für das SCM 
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• Supply Chain Design 

• Supply Chain Planning 

• Supply Chain Execution 

• Supply Chain Controlling 

 

Lehrstuhl für BWL, insb. Produktion und Logistik 
 
  Seit Oktober 2006 wird der Lehrstuhl von Prof. Ralf Gössinger geleitet. Sein 

Institut bietet für das Studienfach Produktion und Logistik im Grundstudium 

Vorlesung und Übung zu Produktionswirtschaft an. Im Hauptstudium gibt es für die 

Studenten zwei Pflichtgebiete: 

• Produktions- und Logistikmanagement 

• Supply Chain Management 

Weiters werden auch noch folgende Wahveranstaltungen vom Lehrstuhl angeboten: 

• Projektmanagement 

• Innovationsmanagement 

• Dienstleistungsmanagement 

Die Schwerpunkte der Forschung liegen in dementsprechenden Bereichen: 

• PPS 

• SCM / Produktionsnetzwerke 

• Material-Logistik 

• Dienstleistungstheorie und –management 

• Produktionstheorie 

• Innovationsmanagement 

 

Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik (IML) 
 

Das zur Fraunhofer Gesellschaft gehörende Institut wird ebenso wie der 

Lehrstuhl für BWL mit dem Schwerpunkt Logistik und Verkehrsbetriebslehre von 

Herrn Prof. Dr.-Ing. Axel Kuhn geleitet. Das Institut selber gliedert sich in folgende 

Bereiche: 

• Materialflusssysteme 

• Unternehmenslogistik 

• Logistik, Umwelt und Verkehr 
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Sowohl innerhalb als auch außerhalb eines Unternehmens sind stetige Material- wie 

auch Informationsflüsse entscheidende Faktoren für erfolgreiches kundenorientiertes 

Wirtschaften. Das Ziel des IML ist hierbei, innovative Forschungs-, Entwicklungs-, 

Engineering- und Consultingdienstleistungen zu erbringen. 

 In der Folge möchte ich genauer auf den für das SCM wesentlichen Instituts-

bereich der Unternehmenslogistik eingehen. Die Grundaufgabe wird hier in der 

Gestaltung von Geschäftsprozessen in und zwischen den Unternehmen gesehen. 

Genauer gesagt liegen die Schwerpunkte dieses Fachbereiches in der: 

• Unternehmensplanung 

• Unternehmensmodellierung 

• Produktionslogistik 

• Instandhaltungslogistik. 

Vor allem die Abteilung für Unternehmensmodellierung unter der Leitung von Herrn 

Prof. Dr.-Ing. Bernd Hellingrath setzt sich mit SCM intensiv auseinander. Die 

Leistungen bestehen hier unter anderem in: 

• SCM-Wirtschaftlichkeitsanalysen 

• Definition von SCM-Strategien und –Prozessen 

• Auswahl von SCM-Systemen 

• Marktübersicht SCM-Systeme, etc. 

Seminare und Schulungen am Fraunhofer Institut für Materialfluss und Logistik sind 

allerdings nicht für Studenten, sondern für zahlungswillige Kunden jeglicher Berufs-

sparten gedacht.  

 

Gerhard-Mercator-Universität Duisburg  
Lehrstuhl für BWL mit dem Schwerpunkt Logistik und Verkehrsbetriebslehre 
 

Das Institut wird von Herrn Prof. Stölzle geleitet, wobei im Bereich der 

Betriebswirtschaftslehre das Schwerpunktfach Logistik und Verkehrsbetriebslehre 

angeboten wird.  

Im Hinblick auf einen zügigen Studienverlauf ist dieser Vertiefungsblock als 

zweisemestriger Zyklus konzipiert. In vier Vorlesungen werden entsprechende 

Grundlagen vermittelt. Als Einführungsvorlesungen sind dabei die Veranstaltungen 

„Logistiksysteme“ und „Verkehrssysteme“ gedacht. Die darauf inhaltlich aufbauenden 

Vorlesungen „Supply Chain Management“ und „Verkehrsmanagement“ stellen jeweils 

die Bezüge zur Managementkonzeption her und greifen in diesem Zusammenhang 
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Bezüge zur Unternehmenspolitik, -planung, -organisation, zum Controlling und zur 

Führung auf. Des weiteren finden zwei begleitende Übungen und in jedem Semester 

ein Seminar mit speziellen Themen aus dem Bereich Logistik und Verkehr statt.  

 Die Forschungsschwerpunkte liegen in folgenden Bereichen: 

• Betriebswirtschaftliche Logistik / Supply Chain Management 

• Verkehrs- und Transportmanagement 

• Beschaffungsmanagement 

• Controlling / Performance Measurement / Performance Management 

• Prozessmanagement 

• Umweltmanagement 

Das verfolgte Forschungsverständnis sieht dabei unter anderem vor, nach 

Möglichkeit nationale ebenso wie internationale fachbezogene ebenso wie 

interdisziplinäre Forschungskooperationen einzugehen. 

 

Hochschule für angewandte Wissenschaften (HAW) Hamburg 
Fachbereich Wirtschaft  und Public Management 
 

Momentan bietet die HAW Hamburg im Tätigkeitsbereich des Supply Chain 

Managements den Bachelor für Logistik / Technische Betriebswirtschaftslehre an. 

Die meisten Vorlesungen werden für maximal 35 Studenten abgehalten, an den 

Seminaren ist die Teilnehmerzahl auf 20 Studierende beschränkt, womit auf die 

individuellen Bedürfnisse jedes Einzelnen genauer eingegangen werden soll. Auch 

für Praktika in Computerlabors und Workshops ist die Teilnehmerzahl entsprechend 

limitiert. Zusätzlich sieht das Studium ein sechsmonatiges Pflichtpraktikum vor. 

Die Gesamtdauer der Ausbildung ist auf 7 Semester festgelegt. 

 Für das Wintersemester 2007/08 ist der Beginn eines auf dem Bachelor 

aufbauenden Masterstudiums - Master International Business and Logistics – 

geplant.  

Ein Teil des Studiums sowie das Praktikum im fünften Semester können auch im 

Ausland absolviert werden, wobei man auch die Möglichkeit zur Erlangung eines 

Doppeldiploms aufgrund der Kooperation der HAW Hamburg mit der in Frankreich 

ansässigen Group Sup de Co Montpellier hat. 
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Universität Hannover 
Institut für Fabrikanlagen und Logistik 
  

Das Institut wurde im Jahre 1966 gegründet, wird seit 1991 von Herrn Prof. 

Peter Nyhuis geleitet und sieht seine Aufgaben in der Erforschung und Anwendung 

grundlegender Gesetzmäßigkeiten industrieller Produktionsabläufe. Der Lehrinhalt ist 

in folgende Fachgebiete unterteilt: 

• Fabrikplanung 

• Produktionslogistik 

• Handhabungs- und Montagetechniken 

• Arbeitswissenschaft 

Die auf diese Gebiete bezogene Forschung gliedert sich in Grundlagen-

forschung, anwendungsbezogene Forschung und Aufträge der Industrie. 

Das Lehrangebot des IFA richtet sich an Maschinenbaustudenten, die sich auf 

Produktionstechnik spezialisieren sowie an Wirtschaftsingenieure und Betriebs-

wirtschaftsstudenten. Zusätzlich bietet man auch öffentliche und firmeninterne 

Seminare und Workshops zu den Themen Fabrikplanung, Logistik und Prozess-

management an. 

 

Universität Karlsruhe (TH) 
Institut für Fördertechnik und Logistiksysteme  
 

Allgemein gesagt beschäftigt sich der Forschungsbereich Logistiksysteme mit 

der Analyse, Modellierung, Optimierung und Simulation inner- und außerbetrieblicher 

Materialflusssysteme. 

Das Lehrangebot des Instituts beinhaltet für Maschinenbaustudenten und 

Wirtschaftsingenieure folgende Vorlesungen: 

• Logistik 

• Materialflusslehre 

• Supply Chain Management 

• Analytische Methoden in der Materialflussplanung 

• Automatisierung im Materialfluss 

• Lager- und Distributionssysteme, etc. 

In der Forschung gibt es momentan vier wesentliche Richtungen in denen 

Projekte am laufen sind: 

• Technische Logistik (z.B.: Schwingungsreduzierung an Regalbediengeräten) 
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• Lean Logistics (z.B.: Kundenorientierte Beschaffungslogistik) 

• Kombinierter Verkehr 

• Distributionslogistik (z.B.: Lager- und Distributionssysteme) 

Vor kurzem übernahm Prof. Kai Furmans die Leitung des Instituts von Herrn Prof. 

Dieter Arnold.  

In der Vorlesung zu SCM, in der die theoretischen und praktischen Grundlagen 

vermittelt werden, soll außerdem auch das dort angeeignete Wissen sofort in den 

Übungsbetrieb umgesetzt werden. Die Teilnehmerzahl dieser Veranstaltung ist auf 

25 Personen begrenzt. Gehalten wird die Vorlesung von Priv. Doz. Dr. Knut Alicke, 

der bei McKinsey & Company als Experte für SCM tätig ist.  

 

Universität zu Köln 
Seminar für Allgemeine BWL, Unternehmensführung und Logistik 
 

Prof. Dr. Werner Delfmann ist seit 1988 Direktor des Seminars für 

betriebswirtschaftliche Planung und Logistik der Universität zu Köln. Er ist in einer 

Vielzahl von Arbeitskreisen, Weiterbildungsinstitutionen tätig und Mitglied vieler 

nationaler und internationaler wissenschaftlicher Vereinigungen (BVL, etc.).  

 Das Studienfach Unternehmensführung und Logistik kann in den 

Studiengängen Betriebswirtschaftslehre, Wirtschaftsinformatik, Volkswirtschaftslehre 

und Gesundheitsökonomie als Wahlpflichtfach im Hauptstudium gewählt werden. 

Behandelt werden Grundlagen der strategischen Unternehmensführung, 

Management von Unternehmensnetzwerken sowie betriebswirtschaftliche Logistik. 

Voraussetzung zur Wahl dieses Wahlpflichtfachs ist eine positiv abgeschlossene 

Diplomvorprüfung. Danach muss man eine bestimmte Anzahl an Vorlesungen, 

Seminaren, Übungen, etc. absolvieren, wobei drei Veranstaltungen Pflicht sind: 

• Strategisches Management 

• Logistische Konzepte, Systeme, Modelle 

• Management von Unternehmensnetzwerken 

Alle übrigen Lehrveranstaltungen können aus dem Wahlkatalog selber zusammen-

gestellt werden. 

Der Veranstaltungszyklus ist ein zweisemestriger, wobei Studenten jederzeit in das 

Studienfach einsteigen können, was die individuelle Planung natürlich erleichtert. 

Allerdings ist die Teilnehmerzahl begrenzt. Im Fall der Überschreitung der Höchst-
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teilnehmerzahl werden zuerst Studenten des Faches Unternehmensführung und 

Logistik berücksichtigt. 

 
Seminar für ABWL, SCM und Produktion (SCMP) 
 

Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten sowie die Lehrtätigkeiten des von 

Prof. Dr. Horst Tempelmeier geleiteten Seminars beschäftigen sich mit Problem-

stellungen aus den Bereichen der Produktion und Logistik. Das Hauptaugenmerk der 

Lösungsvorschläge sieht Planungsverfahren in Form benutzerfreundlicher Software 

vor, die den Anwendern zur Verfügung gestellt wird, was auch die nötige Schulung 

mit einschließt. 

 Die Arbeits- und Forschungsgebiete des SCMP können wie folgt unterteilt 

werden: 

• Flexible Produktionssysteme 

• Produktionsplanung und -steuerung  

• Lagerhaltungsplanung 

• Standortplanung 

• Logistik als übergreifendes Konzept 

Lehrtechnisch gesehen werden am Seminar für ABWL, SCM und Produktion unter 

anderem folgende Vorlesungen, Übungen und Seminare angeboten: 

• Produktion und Logistik 

• Supply Chain Management und Produktion 

• Analyse von Produktions- und Logistiksystemen 

• Softwareeinsatz in der Praxis: Advanced Planning mit SAP APO 

 
Seminar für SCM und Management Science 
  

Das dritte Seminar an der Universität zu Köln, das sich unter anderem mit SCM 

beschäftigt, ist das Seminar für Supply Chain Management und Management 

Science unter der Leitung von Prof. Dr. Ulrich Thonemann. Thonemann kam von der 

Universität Münster, wo er seit 2000 Leiter des Instituts für SCM war. Seine 

Forschungsgebiete liegen in folgenden Bereichen: 

• Supply Chain Management 

• Ersatzteilmanagement 

• e-Logistics und e-Marketplaces 

• Anwendung evolutionärer Algorithmen im SCM 
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Bei den Forschungsprojekten nimmt man beim Seminar eine grundlegende Art der 

Unterscheidung vor:  

1. SCM - unternehmensübergreifend   

2. SCM – unternehmensintern 

Ad 1)  Man versucht mit analytischen Modellen Wirkungszusammenhänge und 

Entscheidungsstrukturen nachzubilden und nutzt dieselben, um Handlungs-

empfehlungen für die Optimierung der Zusammenarbeit abzuleiten. 

• Supply Chain Champions und Supply Chain Excellence: In diesen Projekten 

wird gemeinsam mit McKinsey & Company untersucht, welche strategischen 

Ausrichtungen für unterschiedliche Industrien optimal sind 

• Supply Chain Integration: Hierbei untersucht man zusammen mit dem IMD 

(Lausanne, Schweiz), wie optimale Verträge (für alle Vertragspartner) in  

komplexen Logistiknetzwerken gestaltet werden 

• Supply Chain Engineering: Dieses Forschungsprojekt bietet eine Methode, die 

gesamte Supply Chain, vom Rohstofflieferanten bis hin zum Endkunden, 

innerhalb kürzester Zeit zu „durchleuchten“ und wesentliche Schwachstellen 

zu identifizieren.  

• Information Sharing in Supply Chains: Zusammen mit der Stanford University 

werden Informationssysteme und Lagerhaltungspolitiken entwickelt, die das 

Aufschaukeln der Nachfrage (Bullwhip Effect) entlang der Supply Chain 

vermeiden 

• Supply Chain Implementation: Dieses Forschungsprojekt untersucht die 

wichtigsten Macht- und Handlungsbarrieren bei der Implementierung und 

entwickelt Methoden, um diese aufzubrechen 

Ad 2) Hierbei liegt das Hauptproblem in der Abstimmung von Individuen und 

Abteilungen innerhalb eines Unternehmens. Am Seminar für SCM und 

Management Science versucht man mittels mathematischer Modelle und 

empirischer Untersuchungen Verbesserungen zu erzielen. 

• Integrated Pricing and Inventory Management: Zusammen mit der University 

of Science and Technology (Hongkong) werden Verfahren entwickelt, mit 

denen Erstbestellmengen, Preisanpassungen und Lagerbestände best-

möglichst gesteuert werden 
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• Optimizing Supply Chain Planning: Das Projekt untersucht eine Methodik, um 

Planungsprozesse von Vertrieb, Produktion und Logistik optimal abstimmen 

zu können 

• Supply Chain Responsiveness: In Zusammenarbeit mit dem Israel Institute of 

Technology ist das Ziel dieser Forschungsarbeit, den optimalen Trade-off 

zwischen Flexibilität und Kosten zu erreichen 

• Information Sharing in Supply Chain:  Auch hier erfolgt die Kooperation mit der 

Stanford University. Es soll geklärt werden, welcher Partner welche 

Information zur Verfügung stellen sollte, und wie dieses Wissen optimal 

verarbeitet werden kann. 

Lehrveranstaltungen des Seminars für SCM und Management Science sind: 

• Operations Management  

• SCM & Management Science: 

� Supply Chain Strategy 

� Supply Chain Planning 

� Supply Chain Operations 

• Neue mathematische Modelle im SCM & Management Science 

Zusätzlich bietet das Seminar auch Weiterbildungskurse für das Mittel- und 

Topmanagement an, sowie einen Supply Chain Workshop.  

 

Otto-von-Guericke Universität Magdeburg 
Institut für Logistik und Materialflusstechnik 
  

Seit 2003 ist Prof. Dr.-Ing. Michael Schenk Leiter des Lehrstuhls für logistische 

Systeme am Institut für Logistik und Materialflusstechnik. Des weiteren ist er seit 

1994 Institutsleiter des Fraunhofer-Instituts für Fabrikbetrieb und -automatisierung. 

Die Forschung am Lehrstuhl beschäftigen sich mit verschiedenen Arbeits-

gebieten aus dem Bereich der Analyse und Unterstützung insbesondere operativer 

Aufgaben des Managements in Produktion und Logistik. Somit konzentriert sich die 

Tätigkeit auf vier Arbeitsschwerpunkte: 

• Reverse Logistics: Ziel dieser Forschungen ist es Probleme in der Gestaltung 

und Planung logistischer Aktivitäten bei Rückführung und Wiederverwendung 

bzw. Wiederverwertung von Produkten und Materialien in Kreislaufwirtschafts-

prozessen (Reverse Logistics) zu behandeln und zu eliminieren. Mit Hilfe 

analytischer Verfahren und Simulationsmethoden wird untersucht, wie 
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Standardverfahren zur Produktionsplanung und Materialdisposition zu 

erweitern sind, um die dabei auftretenden Material- und Produktionsrückflüsse 

sowohl ökonomisch als auch ökologisch mit einbeziehen zu können (z.B. in 

der Demontageplanung, oder der Recyclingplanung). 

• Supply Chain Management: Das Hauptaugenmerk liegt hier auf Fragen zur 

Analyse und zum Management von Risiken in Supply Chains (unternehmens-

übergreifend – unternehmensintern). Einerseits werden für die Beschaffung 

Bestellstrategien für Mehrproduktunternehmen bei unsicherer Nachfrage und 

beschränkter Lagerkapazität analysiert, andererseits richtet sich die 

Forschung bei der Distributionslogistik auf die Entwicklung von Kostenkalkülen 

zur Beurteilung des Vorteils und der Steuerung von Zwischenbelieferungen in 

mehrstufigen Systemen. Die Spieltheorie wiederum nimmt bei der Berück-

sichtigung des Verhaltens von Wettbewerbern, bei opportunistischem 

Verhalten von Zulieferern und Abnehmern, sowie bei dezentraler 

Entscheidungsfindung eine wichtige Rolle ein. 

• Integration von Produktions- und Transportplanung: Das Hauptziel ist hier eine 

möglichst kostengünstige Abwicklung aller Einzelprozesse der Produktion und 

des Materialtransports in mehrstufigen logistischen Systemen. 

• E-Learning Plattform „Lagerhaltung und Bestandsmanagement“:  Dieses 

Projekt wurde in Kooperation mit den Universitäten Dortmund und Stuttgart 

umgesetzt und dient als Lehrbaustein zum theoriegestützten Lagerbestands-

management in der wissenschaftlichen Ausbildung von Logistikstudenten und 

-praktikern. 

Für das Grundstudium und das Hauptstudium werden am Lehrstuhl folgende 

Vorlesungen und Seminare Angeboten: 

• Produktionswirtschaft / Operations Research 

• Koordinationsmanagement in Supply Chains 

• Standort- und Layoutplanung 

Ein an der Universität Magdeburg laufendes internationales Programm bietet auch 

noch die Lehrveranstaltung Graduate Seminar on Advanced SCM an. 
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Universität Mannheim  
Lehrstuhl für Allgemeine BWL und Logistik 
 
 Seit April 2004 leitet Prof. Dr. Stefan Minner den Lehrstuhl für ABWL und 

Logistik der Fakultät für Betriebswirtschaftslehre der Universität Mannheim. Die 

Forschungsgebiete des Lehrstuhls liegen vor allem im SCM, und hier wiederum in 

folgenden Teilgebieten: 

• Sicherheitsbestandsplanung: Dieses Forschungsgebiet beschäftigt sich mit 

Modellen, die Aufschluss über den Trade-off zwischen Lagerbeständen und 

Serviceanforderungen geben. Vor allem die Bestimmung optimaler Bestände 

bei Verfolgung einer Bestellpolitik mit fixen Losgrößen auf den einzelnen 

Supply Chain Stufen sowie die Berücksichtigung stochastischer Lieferzeiten 

stehen im Mittelpunkt der Forschung 

• Supply Chain Koordination: Hier stellt sich zuallererst die Frage nach Anreiz-

mechanismen für die SC Koordination. Trotz vorhandener Informationen fehlt 

es Unternehmen am Anreiz diese für den Erfolg der gesamten Supply Chain 

zur Verfügung zu stellen. Probleme bestehen aber doch auch aus 

Informationsdefizit, welches teilweise aus unterschiedlichen Zielsetzungen 

einzelner Supply Chain Beteiligter resultiert.    

• Revenue Management 

• Strategisches Netzwerkdesign 

Am Lehrstuhl wird für das Grundstudium Produktion die gleichnamige 

Vorlesung gelesen. Für das Hauptstudium SBWL werden eine Reihe von 

Vorlesungen, Übungen und Seminaren angeboten, unter anderem folgende: 

• Strategisches Logistikmanagement: Hier erhält man einen Überblick über die 

strategische Bedeutung der Logistik im Rahmen der Unternehmensstrategie. 

Behandelt werden Methoden, die bei Grundsatzentscheidungen helfen und 

unterstützen, wie 

� Beschaffungsstrategien 

� Out- und Insourcing 

� Produktionsstrategien 

� Distributionsstrategien 

� Prozessdesign. 

• Supply Chain Management 
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• Managementmethoden der Logistik: Diese Vorlesung hat die Modellierung 

praktischer Probleme der Logistikplanung und die Lösung derselben mittels 

geeigneter Methoden des Operations Research und entsprechender Software 

zum Ziel 

• Adaptive Supply Chain Management  

• Operatives Logistikmanagement: Diese Veranstaltung behandelt operative 

Grundlagen der Transport- und Lagerlogistik 

 

Technische Universität München 
Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre – Unternehmensführung, Logistik & Produktion 
 

Seit dem Wintersemester 2005/06 bietet die gesamte Fakultät für Wirtschafts-

wissenschaften anstelle des Diplomstudienganges ( Dipl. WIng. ) den Masterstudien-

gang MBA an. Im MbA-Studium ( Managementorientiertes betriebswirtschaftliches 

Aufbaustudium ) wird das Wahlpflichtfach Logistik bzw. im MBA-Studium das 

Schwerpunktmodul Logistik angeboten. Dieses Modul setzt sich aus vier 

verschiedenen Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 12 Semesterwochenstunden 

zusammen. Diese Wahlpflichtfächer sind: 

• Logistik im Industriebetrieb: In dieser Vorlesung werden den Studenten 

logistische Grundkenntnisse beigebracht. Neben Logistikprozessen in 

Produktions- und Serviceunternehmen und Methoden der strategischen 

Unternehmensplanung und -organisation werden im einzelnen Beschaffungs-

logistik und Einkauf, Produktionslogistik, Distributionslogistik, Transportlogistik 

und Globalisierung näher betrachtet. 

• Internationale Logistik: Diese Lehrveranstaltung behandelt folgende Themen: 

� Systeme der internationalen Logistik 

� Objekte und Prozesse internationaler Systeme 

� Komplexe Konstrukte internationaler logistischer Tätigkeit; 

darunter fallen Global Sourcing, International SCM, International 

Distribution  

• Seminar zu Wertschöpfungsmanagement: Die Studenten behandeln aktuelle 

Fallstudien aus der Praxis. Nach einer Erläuterung der Problemstellung 

werden die Studenten in Teams aufgeteilt und versuchen dann, die jeweiligen 

Aufgaben zu lösen. 

• Seminar zu Logistik: Dieses Seminar behandelt aktuelle Trends der Logistik. 
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Ein weiterer an der TU München angebotener Studiengang ist der der Technologie- 

und Managementorientierten Betriebswirtschaftslehre (TUM BWL). Im Hauptstudium 

erfolgt eine managementorientierte Vertiefung durch Wahl einer speziellen BWL, hier 

am Lehrstuhl eine Vertiefung im Bereich Produktion und Logistik. Diese 

Spezialisierung beinhaltet folgende Schwerpunkte: 

• Einkaufsmanagement 

• Internationale Logistik 

• Qualitätsmanagement 

• Wertschöpfungsmanagement 

• Supply Chain Management 

• Produktionsmanagement 

• Wertsteigerung von Unternehmen 

• Seminar zum Wertschöpfungsmanagement 

• IT-Management 

 

Wissenschaftliche Hochschule für Unternehmensführung (WHU), Vallendar 
Excellence in Management Education  
 

Die Hochschule bietet Kurse mit den Schwerpunkten in SCM und Logistik an. Es 

besteht eine Vielzahl an Studienmöglichkeiten in dieser Richtung die für Studenten 

einerseits und für Firmen und deren Manager andererseits gedacht sind. 

• Bachelor of Science (B.Sc.): Dieses internationale und praxisorientierte 

Programm ist für Studenten als Vorbereitung auf wichtige Management-

aufgaben in internationalen Unternehmen gedacht. Die Kurse beschäftigen 

sich mit Grundlagen der Logistik und internationalem Management. 

• Master of Science (M.SC.): Diese Ausbildungsform offeriert eine Vielzahl an 

Themengebieten, wie 

� Integrated Supply Chain Management 

� Transportation and Logistics Services 

� Development of Field-based Cases in International Strategy and 

Supply Chain Management 

� Fallstudien des SCM  

�  Aktuelle Themen des SCM 

� Feldstudien in Logistik und SCM 
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• Master of Business Administration (MBA): Der Master ist für Studenten 

anderer Studienrichtungen mit mehrjähriger Berufserfahrung gedacht, die ihr 

berufliches Vorankommen forcieren wollen. Die Vorlesungen beinhalten: 

� Strategisches SCM 

� Logistik und Transport 

� Berufsanforderungen und -möglichkeiten in Indien.  

• Doctoral Program 

• Kellogg-WHU Executive MBA: Diese Ausbildungsform ist ein allgemeines 

Managementprogramm, das das Hauptaugenmerk auf Gemeinsamkeiten 

amerikanischer und europäischer Managementstile legt. Das Teilzeitstudium 

beschäftigt sich im Zusammenhang dazu mit Logistik und Supply 

Management. 

• Executive Education 

• Company / In-house Training 

In der Forschung liegen die Schwerpunkte der Hochschule Vallendar in drei 

wesentlichen Bereichen: 

• Competitive and Supply Chain Strategies 

• Interfirm Relationship Management 

• Product Development and Innovation Management 

 

Universität Würzburg 
Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftsinformatik 
 

Prof. Dr. Rainer Thome ist seit 1985 Leiter des Lehrstuhls für 

Betriebswirtschafts-lehre und Wirtschaftsinformatik an der Julius-Maximilians-

Universität in Würzburg. Die Schwerpunkte in Lehre und Forschung sind 

anwendungsorientiert und werden im Rahmen von Kooperationen mit Unternehmen 

praktiziert: 

• Anwendung der Informationsverarbeitung als integrierte Gesamtlösung in den 

Bereichen Produktion, Handel, Dienstleistung und Verwaltung 

• Entwicklung von kommunalen Zugangssystemen für Bürger 

• Intelligente Werkzeuge zur Einführung und Weiterentwicklung von Standard-

software 

• E-Commerce, Geschäftsdatenaustausch (EDI) 

• Supply Chain Management und Costumer Relationship Management 
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• E-Government als integrative Aufgabe  

• Data Warehouse - Document Warehouse - Business Intelligence 

etc. 

 

4.1.3. Überblick der Fachhochschulen 
 
Fachhochschule Gießen-Friedberg 
Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften; Fachgebiet Logistik  
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Fabian Tjon / Prof. Dr. Günter Selzer  
 
Lehrinhalte:  

• Logistik (Beschaffung, Produktion, Distribution, Entsorgung) 
• Supply Chain Management 
• Verkehrsbetriebslehre/Verkehrssysteme  

 
Fachhochschule Lippe und Höxter University of Applied Sciences 
Fachbereich 7; Produktion und Wirtschaft 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Wilfried Jungkind  
Lehrinhalte:  

• Logistik 
• Produktionstechnik 
• Wirtschaft 

 
Forschungs- und Ausbildungsschwerpunkte:  

• Logistik/Supply Chain Management 
• Produktionswirtschaft/ -technik 
• Förder- und Lagertechnik 

Fachhochschule Ludwigshafen - University of Applied Sciences 
Fachbereich III - Internationale Dienstleistungen 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Susanne Härterich 
 
Lehrinhalte:  

• Logistik 
• Strategische Unternehmensplanung 
• Verkehrswirtschaft 

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Standardsoftware SAP R/3 
• Supply Chain Management 
• Restrukturierung von Informations- und Kommunikationsprozessen in Non-

Profit-Organisationen 
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Fachhochschule Pforzheim, Hochschule für Gestaltung, Technik und 
Wirtschaft 
Studiengang Beschaffung und Logistik Fachbereich 12 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr.-Ing. Klaus Möller  
 
Lehrinhalte:  

• Beschaffungsmanagement  
• Logistisches Prozessmanagement  
• Distributionslogistik  

 
Forschungsschwerpunkte:  

• Supply Chain Management und Wertschöpfungspartnerschaften mit 
Lieferanten  

• Distributionslogistik und Verkehrsmanagement  
• Prozessplanung mittels Computer-Simulation 

 

 

4.1.4. Überblick der Berufsakademien  
 

BA - Berufsakademie Göttingen  
 
Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang Lücke 
 
Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Betriebswirtschaftslehre 
• Volkswirtschaftslehre 
• Rechtswissenschaften 

 
Ausbildungsschwerpunkte: 

• Logistik / Supply Chain Management 
• Produktionswirtschaft / -technik 
• Förder- und Lagertechnik 
• IT-Technologien / E-Logistics / Datennetzwerke 

    
BA - Berufsakademie Mannheim / Staatliche Studienakademie  
Fachrichtung Spedition, Transport und Logistik 
 
Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Barwig, Prof. Bülles, Prof. Dr. Fuhrmann 
 
Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Spedition 
• Transport 
• Logistik 

 
Ausbildungsschwerpunkte: 

• Logistik / Supply Chain Management 
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• Speditionswirtschaft 
• Verkehrspolitik / Verkehrsplanung / Verkehrsnetze 
• IT-Technologien / E-Logistics / Datennetzwerke 
• Verkehrsrecht, Transportversicherung, Zollwesen 

                                                 
BA - Berufsakademie Mosbach 
Fachrichtung Warenwirtschaft und Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Dietmar W. Polzin 
 
Lehrinhalte: 

• Supply Chain Management 
• Warenwirtschaftssysteme 
• Warehouse-Management 

                                                                 
BA - Berufsakademie Ravensburg 
Fachrichtung Industrie 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dipl.-Kfm. Karl-Heinz Busam 
 
Lehrinhalte: 

• Beschaffungs- und Produktionslogistik 
 
Ausbildungsschwerpunkte: 

• Logistik  
• Supply Chain Management                                                                   

Berufsakademie Thüringen - Staatliche Studienakademie Eisenach 
Studienrichtung Logistik 
 
Fachbereichssprecher/Leiter:  
Prof. Dr. Jürgen Hoffmann 
 
Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Handel 
• Logistik 
• Groß- und Einzelhandel 

 
Ausbildungsschwerpunkte: 

• Logistik / Supply Chain Management 
• Speditionswirtschaft  
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4.1.5. BVL - Bundesvereinigung Logistik e.V. 
 
Geschäftsführender Vorstand: 
Vorsitzender Dr. Peer Witten 
 
Die BVL ist mit über 6.000 Mitgliedern Deutschlands größte Logistikorganisation. Ihre 

Mitgliederstruktur bildet einen Querschnitt aus allen Wirtschaftsbranchen und 

logistiknahen wissenschaftlichen Disziplinen. Dabei ist es die erklärte Zielsetzung der 

BVL, ganzheitliches logistisches Denken und Handeln umfassend zu fördern, 

vorhandene Erkenntnisse aufzugreifen und einem größeren Kreis zugänglich zu 

machen. Durch die kompetente Darstellung logistischer Probleme wird so in 

Verbindung mit  wissenschaftlichen Untersuchungen einschlägiges Management-

wissen vermittelt. Die BVL sieht es ferner als ihre Aufgabe an, Forschungsarbeiten 

anzuregen und zu unterstützen, die logistische Aus- und Weiterbildung zu fördern 

und den internationalen Erfahrungsaustausch zu vertiefen. 
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4.2. Österreich 
 
 

 
 

 

4.2.1. Überblick der Universitäten und ihrer Lehr- und Forschungstätigkeiten 

 

In diesem Kapitel möchte ich einen kurzen Überblick über SCM lehrende Institute 

und Abteilungen an Österreichs Universitäten und deren wesentliche Lehinhalte und 

Forschungsschwerpunkte geben. 

 

Alpen-Adria-Universität Klagenfurt 
Abteilung für Produktions-, Logistik- und Umweltmanagement (PLUM) 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Dr. Bernd Kaluza  
 
Lehrinhalte:  

• Produktionsmanagement 
• Logistik- und Umweltmanagement  
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Forschungsschwerpunkte: 

• Produktionsmanagement 
• Logistikmanagement 
• Umweltmanagement 

 
 
Montanuniversität Leoben 
Lehrstuhl Industrielogistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Dr.mont. Corinna Engelhardt-Nowitzki 
 
Lehrinhalte:  

• Logistics-Engineering 
• Logistikmanagement 
• Logistik Strategie und SCM 
• Operations Research für Logistik 
• Modellbildung und Simulation logistischer Systeme 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Produktionsplanung und -steuerung 
• Prozessbeherrschung und Komplexitätsreduktion 
• Optimierung von Logistiksystemen 
• Behältermanagement 
• Materialflussmanagement 

 
Johannes Kepler Universität Linz 
Institut für Produktions- und Logistikmanagement (PLM) 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Dr. Günther Zäpfel 
 
Lehrinhalte:  

• Supply Chain Management 
• Transportlogistik 
• Produktions, Logistik- und Umweltmanagement 
• Logistikplanung 
• Operatives Produktions- und Logistikmanagement 
• Strategisches und taktisches PLM 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Supply Chain Management 
• Produktionsplanung und -steuerung  
• Prozessmanagement und Controlling im Bereich der Logistik 
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Technische Universität Wien 
Institut für Managementwissenschaften - Betriebstechnikund Systemplanung 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. DI Dr.-Ing. Wilfried Sihn 
 
Lehrinhalte:  

• Supply Chain Management 
• Logistik 
• Prozess- und Qualitätsmanagement 
• Qualitätsmanagement 
• Produktmanagement, etc. 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Produkt 
• Produktion 
• Supply Chain Management 
• Logistikstrukturen 

 
Fraunhofer Projektgruppe Produktionsmanagement und Logistik (PPL)  
 
Arbeitsbereiche: 

• Produktionsmanagement 
Ansprechpartner: 
Prof. DI Dr.-Ing. Wilfried Sihn 

 
• Logistik 

Ansprechpartner: 
DI Daniel Palm 

 
Universität Wien 
Lehrstuhl für Produktion und Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. DI Dr. Richard Hart 
 
Lehrinhalte:  

• Produktionsmanagement 
• Produktion und Logistik 
• Logistikmanagement 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Projektmanagement 
• Adaptives Lernen von Firmen 
• Logistikstrukturen 
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Wirtschaftsuniversität Wien 
Institut für Transportwirtschaft und Logistik 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Dr. Sebastian Kummer 
 
Lehrinhalte:  

• Beschaffung, Logistik und Produktion 
• Transportwirtschaft 
• Logistikmanagement 
• Supply Chain Management 
• Supply Chain Planning 
• Internationale Logistik, etc. 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Management von Verkehrsunternehmen 
• Logistikmanagement 
• Supply Chain Management 
• Logistik-Controlling 
• E-commerce, E-logistics,etc. 
• Transportmärkte, Verkehrsträger und  
• Verkehrspolitik 

 
Institut für Organisation und Materialwirtschaft 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Dkfm. Dr. Oskar Grün 
 
Lehrinhalte:  

• Supply Management 
• Change Management 
• Logistik & Produktion 
• Beschaffungsmanagement 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Theorien der Organisationsgestaltung 
• Prozessorganisation und -controlling 
• Innovations- und Projektmanagement 
• Wissensmanagement 
• Logistische Ketten und Netzwerke, etc. 

 
Institut für Produktionsmanagement 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. DI Mag. Dr. Werner Jammernegg, Prof. Dr. Alfred Taudes 
 
Lehrinhalte:  

• Produktionsmanagement 
• Prozess- und Qualitätsmanagement 
• Operations Research 
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• Supply Chain Management 
 

Forschungsschwerpunkte: 
• Produktionsmanagement 
• Supply Chain Management 
• Qualitätsmanagement 
• Real Options 

 
Donau-Universität Krems 
Department für Wirtschafts- und Managementwissenschaften 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. DDr. Roman Brandtweiner 
 
Lehrinhalte:  

• Strategisches Logistikmanagement 
• Global Logistics & Supply Chain Flow 
• Integriertes SCM 
• Human Resource Management, etc.  

 
Forschungsschwerpunkte: 

• E-commerce Management und Geschätsmodelle 
• IT-Management & Neue Medien 
• Geschäftsprozessmanagement 
 

4.2.2. Die Universitäten und ihre Lehr- und Forschungstätigkeiten im Detail   
 
In der Folge möchte ich nun auf die im vorherigen Unterpunkt kurz erwähnten 

Universitäten, die sich unter anderem mit dem Thema SCM beschäftigen, näher 

eingehen. 

 
Alpen-Adria-Universität Klagenfurt 
Abteilung für Produktions-, Logistik- und Umweltmanagement (PLUM) 
 

Die Abteilung wird seit 1996 von Herrn Prof. Kaluza geleitet. Seine 

persönlichen Tätigkeitsfelder sind vielfälltig und ich möchte nur auszugsweise ein 

paar davon erwähnen: 

• Strategisches und operatives Produktionsmanagement 

• Umweltmanagement 

• Supply Chain Management und – Controlling 

• Logistikmanagement 

• Informationsmanagement, etc. 

Das Studium mit dem Schwerpunkt in Produktions-, Logistik- und Umwelt-

management ist in zwei Teilbereiche gegliedert: 
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• Bakkalaureatsstudium: Dieses umfasst wahlweise Vorlesungen, Übungen und 

Seminare im Schwerpunktbereich Produktionsmanagement oder 

entsprechende Veranstaltungen des Schwerpunktes Logistik- und Umwelt-

management. Am Ende der jeweiligen Spezialisierung steht eine Fachprüfung 

im entsprechenden Fachgebiet 

• Magisterstudium: Hier wird das Bakkalaureatsstudium vorausgesetzt. Zu dem 

vorher gewählten Schwerpunktbereich muss dann auch das andere Themen-

gebiet absolviert werden. Zusätzlich benötigt man ein Praxissemester und 

eine abschließende Diplomarbeit. 

Die Forschungsziele der Abteilung beschäftigen sich mit Managementaufgaben im: 

• Produktionsmanagement: 

� Betriebswirtschaftliche Aspekte moderner Produktionskonzepte 

� Wettbewerbsstrategien 

� Aktuelle Verfahren der Produktionsplanung und -steuerung 

� Produktionsprozesse in Netzwerken, etc. 

• Logistikmanagement: 

� Logistische Fragen in den Bereichen Beschaffung, Produktion, 

Distribution und Entsorgung 

� Sourcing-Konzepte 

� Logistik-Controlling 

� Supply Chain Management  

• Umweltmanagement: 

� Umweltmanagement in Beschaffung, Produktion und Distribution 

� Additive und integrierte Umwelttechnologien 

� Management des Recycling 

� MIPS-Konzept (Material-Intensität pro Serviceeinheit) 

 
Montanuniversität Leoben 
Lehrstuhl Industrielogistik 
 

Der Lehrstuhl für Industrielogistik am Department für Wirtschafts- und 

Betriebs-wissenschaften hat seine Schwerpunkte in Lehre sowie in Forschung in 

folgenden Gebieten: 

• Poduktionsplanung und -steuerung 

• Prozessbeherrschung und Komplexitätsreduktion 
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• Optimierung von Logistiksystemen 

• Behältermanagement 

• Materialflussmanagement. 

Das Bakkalaureatsstudium Industrielogistik dauert 7 Semester und besteht aus 

folgenden Teilbereichen: 

• Industriepraktikum 

• Grundlagen (3 Semester): 

� Technisches Grundstudium 

� Grundlagen Betriebswirtschaftslehre und Projektmanagement 

� Grundlagen Logistik und Qualitätsmanagement 

� Englisch Refresher Kurs 

• Fach-Studium (4 Semester): 

� Vertiefung der Grundlagenfächer Technik und Betriebswirtschaft 

� Logistik und Logistiktechnik 

� Informationsmanagement 

� Prozessmanagement 

� Individuell zusammenstellbare Wahlfächer 

� Logistik Exkursion 

Das Magisterstudium Industrielogistik baut auf dem Bakkalaureatsstudium auf und 

dauert weitere 3 Semester. Das Studium setzt sich zusammen aus: 

� Pflichtfächern: 

� Logistik Strategie und SCM 

� Operations Research für Logistik 

� Modellbildung und Simulation logistischer Systeme 

� Schwerpunkt Logistics-Engineering: 

� Automatisierungstechnik 

� Software Engineering und Data Management 

� Maschinelles Lernen 

oder 

� Schwerpunkt Logistik-Management: 

� Logistiksystemgestaltung 

� Logistikprozessgestaltung 

� Materialflussmanagement und Warehousing 

� Freifächern 
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Johannes Kepler Universität Linz 
Institut für Produktions- und Logistikmanagement (PLM) 
 

Die Leitung des Instituts hat Herr Prof. Zäpfel inne. Seine Forschungs-

schwerpunkte und die der Abteilung liegen in folgenden Bereichen: 

� Logistikketten 

� MRP II (Manufacturing Resource Planning) 

� Produktionsplanungs- und -steuerungs Systeme 

� Supply Chain Management 

Die Lehrtätigkeit bewegt sich in ähnlichen Bahnen. Das Instiut bietet unter anderem 

folgende Lehrveranstaltungen an: 

• Supply Chain Management 

• Modellierung und Optimierung im PLM 

• Transportlogistik 

• Operatives, strategisches und taktisches PLM 

• Produktions-, Logistik- und Umweltmanagement 

 
Technische Universität Wien 
Institut für Managementwissenschaften - Betriebstechnikund Systemplanung 
 
Die Fachgebiete des Instituts liegen im/in 

• Produktionsmanagement 

• Logistik 

• Qualitäts- und Prozessmanagement 

• Produktmanagement 

Dementsprechend liegen auch die Lehr- und Forschungsschwerpunkte in eben 

diesen Bereichen. In der Folge möchte ich auszugsweise ein paar der Vorlesungen, 

Seminare und Übungen auflisten: 

• Supply Chain Management 

• Produkt- und Produktionsmanagement 

• Logistik 

• Systemplanung 

• Qualitätsmanagement 

• Modellbildung und Simulation, etc. 

Die Forschungsthemen im Produktionsmanagement und der Logistik beschäftigen 

sich mit: 
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• Produkt 

� Neue Servicekonzepte im Maschinen- und Anlagenbau 

• Produktion 

� Anwendung von Wertstromdesign in neuen Fachgebieten 

� Produktionssysteme (im Fokus der KMUs) 

� Anlagenverfügbarkeit 

� Advanced Industrial Engineering 

• Supply Chain Management 

� Wandlungsfähigkeit in der Logistikplanung 

� Intelligente RFID-Anwendungen 

• Logistikstrukturen 

� Globale Logistikstrukturen 

� Internationale Lieferantenparkkonzepte 

Das Institut fungiert außerdem als Kooperationspartner der Fraunhofer 

Projektgruppe für Produktionsmanagement und Logistik. Für den Teilbereich des 

Produktionmanagements ist Prof. Wilfried Sihn der Ansprechpartner. Die Leistungs-

angebote dieses Bereiches liegen das Produkt betreffend im/in 

• Innovationsmanagement 

• Produktmanagement, Produktqualität 

• Servicemanagement 

und die Produktion betreffend im/in 

• Produktionsoptimierung 

• Anlaufmanagement 

• Qualitätsmanagement, etc.. 

Im zweiten Teilbereich, dem der Logistik, mit DI Daniel Palm als Ansprechpartner, ist 

die Projektgruppe  mit Logistikstrukturen, wie z.B. 

• Standortstrukturen 

• Fabrikplanung 

• Lieferantenparks 

und des weiteren mit Supply Chain Management, hier speziell mit 

• Produktions- und Lagerlogistik 

• RFID-Anwendungen 

• Beschaffungs- und Distributionslogistik 

beschäftigt.  
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Universität Wien 
Lehrstuhl für Produktion und Logistik 
 

An diesem Lehrstuhl werden Lehrveranstaltungen für die Studienrichtungen 

Betriebswirtschaft, internationale Betriebswirtschaftslehre und Wirtschafts-

wissenschaften angeboten. Die Vorlesungen und Seminare beschäftigen sich mit 

• Produktion und Logistik 

• E-Logistics 

• Produktionsmanagement 

• Logistikmanagement. 

In der Forschung liegen die Kerngebiete des Instituts und dessen Leiters Prof. 

Richard Hartl in einer Vielzahl unterschiedlicher Interessensgebiete: 

• Operations Research Methoden und Applikationen 

• Logistik und SCM 

• Dynamik von Unternehmen 

• Quantitative Methoden im Transport, etc. 

 
Wirtschaftsuniversität Wien 
Institut für Transportwirtschaft und Logistik 
 
Ziel des Institutes unter der Leitung von Prof. Sebastian Kummer ist die 

Erarbeitung innovativer Lösungen für transportwirtschaftliche sowie logistische 

Fragestellungen. Die Forschungsschwerpunkte liegen in folgenden Bereichen: 

• Management von Verkehrsunternehmen 

• Logistikmanagement 

• Supply Chain Management 

• E-commerce und E-logistics 

• Verkehrspolitik 

• Logistik-Controlling, etc. 

In der Lehre werden den Studenten unterschiedliche Blockveranstaltungen 

angeboten. Dazu gehören folgende Programme: 

• BLP 1: Die LVP Beschaffung, Logistik, Produktion wird gemeinsam mit Prof. 

Grün und Prof. Jammernegg abgehalten. Mittels des E-Learning-Projektes der 

WU-Wien wird den Studenten der Lernstoff größtenteils im Selbststudium mit 

Hilfe neuer Technologien angeeignet 
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• BLP 2: Aufbauend auf die Lehrveranstaltung BLP 1 werden hier die dort 

erworbenen theoretischen Sachverhalte anhand von Fallbeispielen und von 

mathematischen Modellen aufbereitet. 

• SBWL: In der speziellen BWL aus Transportwirtschaft & Logistik bzw. 

Internationale Transportwirtschaft und Logistik werden den Studenten zuerst 

wesentliche Kernfächer, wie  

� Einführung in die Transportwirtschaft 

� Logistikmanagement 

gelehrt, in der Folge kann dann eine Wahl aus 3 verschiedenen Vertiefungs-

blöcken getroffen werden. Diese Schwerpunktbereiche sind 

� SCM & Logistik 

� Transportwirtschaft 

� IT & Methoden. 

Des weiteren arbeitet man am Institut aktiv am an der WU-Wien stationierten 

Forschungsinstitut Supply Chain Management (FI SCM) mit. Zusammen mit dem MIT 

versucht man Integrationspotentiale in standortübergreifenden unternehmens-

internen Lieferketten und in unternehmensübergreifenden Beschaffungs-, 

Produktions - und Distributionsnetzwerken (Supply Chains) zu erforschen und zu 

erschließen. Das Forschungsgebiet umfaßt vier Themenschwerpunkte: 

• Analyse und Design globaler und insbesondere zentral-/osteuopäischer SC 

• Marktgetriebene Supply Chains 

• (Computergestützte) Steuerung von Supply Chains 

• Supply Chains im Service Industrieleistungssektor 

 
Institut für Organisation und Materialwirtschaft 
 
 Auch dieses Institut unter der Leitung von Prof. Oskar Grün arbeitet am 

Forschungsinstitut FI SCM mit. Die Forschungsorientierung geht allerdings in eine 

etwas andere Richtung. So liegen die Kompetenzfelder in folgenden Gebieten: 

• Theorien der Gestaltungvon Organisation(en) 

• Prozessorganisation und -controlling, Innovations- und Projektmanagement, 

Wissensmanagement 

• Logistische Ketten und Netzwerke 

• Altenforschung 

• Management der öffentlichen Verwaltung, etc. 
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Aus diesen Themengebieten leiten sich vorrangig die Lehrveranstaltungen, 

Diplomarbeiten und Dissertationen dieses Instituts ab. Im Rahmen der speziellen 

BWL Organisation und Materialwirtschaft werden neben Grundlagenauch folgende 

Themen behandelt: 

• Supply Management 

• Change Management 

• Organisationstheorien 

• Formen der Organisation 

Im ABWL Studium werden vom Institut auch die Lehrveranstaltungen Beschaffung, 

Logistik und Produktion I und II gehalten. 

 
Institut für Produktionswirtschaft 

 Dieses Institut mt den Professoren Jammernegg und Taudes ist ein weiterer 

aktiver Posten des Forschungsinstituts SCM der WU-Wien. Neben den Grundkursen 

Strategisches Produktionsmanagement und Prozess- und Qualitätsmanagement 

bietet man hier vor allem für die SBWL Produktionsmanagement folgende Kurse an: 

• Produktionslogistik 

• Qualitätscontrolling 

• SCM 

• Data Warehouse-Management 

• ERP-Systeme, etc. 

Je nach gewählter Schwerpunktsetzung in der SBWL ergeben sich unterschiedliche 

Berufsfelder für die Absolventen: 

• Logistik-Controller 

• Supply Chain Planner 

• ERP-Spezialist 

Die Forschungsgebiete und Projekte des Institutes liegen ein den Bereichen SCM, 

Produktionsmanagement, Qualitätsmanagement, Strategic Management und Real 

Options. 

 
Donau-Universität Krems 
Department für Wirtschafts- und Managementwissenschaften 
 

Prof. DDr. Roman Brandtweiner leitet seit 2002 das Zentrum MBA an der 

Donau-Universität Krems. Seine Forschungs-und Beratungsschwerpunkte liegen in 

folgenden Bereichen: 
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• E-commerce Management und Geschäftsmodelle 

• IT-Management & Neue Medien 

• Geschäftsprozessmanagement. 

Generell bietet das Department eine Vielzahl unterschiedlicher Lehrgänge an, 

wobei der Studiengang Professional MBA Logistics für das SCM relevant ist und 

daher auch von mir näher beschrieben wird. 

Allgemein behandelt dieses Studium General Management Know How und aktuelle 

Methoden und Instrumente der Logistik für die Bereiche Handel, Industrie, Logistik-

dienstleistungen und Infrastruktur. Das Studium ist berufsbegleitend, dauert 4 

Semester und ist in 7 General Management Module und 4 Vertiefungsmodule 

aufgeteilt. Im ersten Jahr werden 6 General Management Module bearbeitet, die 

neben Managementgrundlagen etwa auch Strategisches Management, Human 

Resource Management oder auch International Business und Trading Enviroment 

und weitere Themengebiete der Logistik behandeln. Die 4 Vertiefungsmodule 

behandeln in der Folge 

• Strategisches Logistikmanagement 

• Performance und Networkmanagement 

• Integriertes SCM 

• Global Logistics und Supply Chain Flow 

Dieser Studienlehrgang arbeitet eng mit der BVL und ELA zusammen. 

 

4.2.3. Überblick der Fachhochschulen 
 
Technikum Joanneum GmbH 
Fachhochschul-Studiengang Industriewirtschaft / Industrial Management 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
FH - Prof. Mag. Dr. Martin Tschandl 
 
Lehrinhalte:  

• Produktionswirtschaft 
• Qualitätsmanagement 
• Logistik 
• Fabriksplanung 
• Unternehmensführung 
• Controlling 
• Wissensmanagement, etc. 

 
Forschungsschwerpunkte: 

• Prozess- und Produktionssteuerung 
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• Lageroptimierung 
• Prouktionslogistik 
• Produktivitätssteigerung durch IT-Einsatz, etc. 

 
Lehrgang MSc Supply Management 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
DI. Dr. Sabine Bäck 
 
Lehrinhalte:  

• Qualitätsmanagement 
• Prozess- und Supply Chain Management 
• Unternehmensführung 
• Produktionstechnik, etc. 

 
Fachhochschule Oberösterreich - Standort Steyr 
Masterstudiengang SCM 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
FH - Prof. DI Franz Staberhofer 
 
Lehrinhalte:  

• General Management 
• E-Business 
• Logistikmanagement 

 
Internationales Logistik-Management (ILM) 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
FH - Prof. DI Franz Staberhofer 
 
Lehrinhalte:  

• Logistik 
• Management 
• Internationales Management 
• Supply Chain Management 
• Unternehmensintegration 

 
Fachhochschule Wr. Neustadt 
Logistik - Wirtschaftsingenieur 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
FH - Prof. DI. Dr. Manfred Weiß 
 
Lehrinhalte:  

• Supply Chain Analyse und Konzeption 
• Integrierte Planungssystemen und Enterprise Resource Planning 
• Advanced Planning Systeme 
• Transportplanung und - optimierung 
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Fachhochschule des bfi Wien 
Logistik und Transportmanagement 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
FH - Prof. Mag. Andreas Breinbauer 
 
Lehrinhalte:  

• Logistik, Transport und Verkehr 
• Betriebswirtschafts- und Managementlehre 
• Informationstechnik 
• Rechtslehre, etc. 
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4.3. United Kingdom 
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Cardiff University 
Cardiff Business School - Lean Enterprise Research Centre 
 

Die Cardiff Business School bietet sowohl undergraduate als auch 

postgraduate Aus- und Weiterbildungen an, die MBA´s als full-time und auch als part-

time Studien, sowie weitreichende PhD Programme, beinhalten. Die Schule gilt als 

die größte Fakultät an der Cardiffer Universität. 

Unter den vielen Forschungszentren wird im Bereich des Supply Chain 

Management  vor allem am Lean Enterprise Research Centre geforscht und auch 

unterrichtet. Unter den Sponsoren dieses Forschungszentrums befindet sich auch 

das EPSRC (Engineering and Physical Science research Council). Dieses stellt 

Gelder vor allem für LEAP (Lean Processing Programme) zur Verfügung, ein 

Programm, das sich mit der Erzielung von Wettbewerbsvorteilen im 

Rohmaterialbereich der Supply Chain für die Kraftfahrzeugindustrie beschäftigt. 

Daniel Jones ist der am Research Centre für SCM zuständige Professor. 

 
Cranfield University 
Cranfield School of Management 
 

Der Cranfield Centre for Logistics and Supply Chain Management (CLSCM) ist 

Europas größte Fakultät spezialisiert auf das Management von Logistik und 

Transport und gilt in diesen Bereichen als ein Centre of Excellence.  

Geleitet wird das Supply Chain Research Centre von Professor Alan Harrison. 

Eine Art der Ausbildung (Part-Time MSc) in Cranfield ist für Manager und 

Führungspersonal gedacht, die im Bereich der Logistik, Distribution, SCM oder 

ähnlichen Gebieten beschäftigt sind. Die Ausbildung erstreckt sich über zwei Jahre, 

wobei immer einwöchige Kurse in Cranfield abgehalten werden. Das erste Jahr 

besteht dabei aus fünf, das zweite aus vier Modulen. Im zweiten Jahr erhält man 

auch die Möglichkeit ein ausgedehntes Projekt nach Wahl (ev. Jobbezogen) 

durchzuführen. Außerhalb der Kurse bleibt man über von der Universität zu 

Verfügung gestellte Laptops mit spezieller Software mit den jeweiligen Tutoren in 

Kontakt. 

Ein Universitätsabschluss und Praxisjahre oder  Berufserfahrung plus einem guten  

GMAT (Graduate Management Admissions Test) Ergebnis sind allerdings die 

Vorraussetzungen für eine Teilnahme an den Kursen. 

Die andere Möglichkeit des Studiums an der Universität ist ein Full-time MSc. 

Der Unterricht besteht aus Vorlesungen, Seminaren, Übungen, Fallstudien und 
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Computerarbeit. Des weiteren muss im Rahmen der Ausbildung eine Gruppenarbeit 

in einem dem realen Firmenleben angepassten Projekt erarbeitet werden. 

Des weiteren bietet man in Cranfield ein Postgraduated Diploma in Logistik und 

Supply Chain Management als Teilzeitstudium an. 

Im Rahmen der Forschung ist das Forschungszentrum in vielerlei Hinsicht 

aktiv. Folgende Tabelle zeigt uns Sektoren, in den geforscht wurde und wird. 

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

3PL    x  x  x      

Aerospace   x  x x   x  x x  

Automotive x  x   x  x x  x   

Construction & Material       x        

FMCG x    x x     x  x 

Food & Beverage     x  x x x     x 

Healthcare    x  x   x     

High-tech Manufacturing x  x x  x   x  x   

Management Consulting   x  x     x  x   

Pharmaceutical    x  x   x     

Retail   x x  x x x  x   x 

Telecommunications     x x   x     

Textiles & Clothing    x       x    

 

1 -  Alignment of markets with supply  
2 -  Linking Demand Chain and Firm performance  
3 -  Outsourcing  
4 -  Reverse Logistics  
5 -  RFID  
6 -  Supply Chain Agility  
7 -  Supply Chain Collaboration  
 

In Cranfield wurde 1998 der so genannte Agile Supply Chain Research Club 

(ASCRC) gegründet. Dieser soll weltweit die Professionalisten auf dem Gebiet des 

SCM und der Logistik mit den neuesten Informationen versorgen. Die Mitglieder 

werden dabei von den neuesten Ideen und Entwicklungen auf dem Gebiet des SCM 

in Kenntnis gesetzt, und können diese dann in ihre jeweiligen Projekte und Aufgaben 

mit einbeziehen. Daten und Artikel können auch über eigene Webseiten abgerufen 

werden.

8 -  Supply Chain Costing  
9 -  Supply Chain Information Systems  
10 - Supply Chain Risk & Resilience  
11 - Supply Chain Strategy  
12 - Service Supply Chains  
13 - Stock loss 
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4.4. Frankreich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bordeaux Business School 
Institut Supérieur de Logistique Industrielle 
 
 Internet 
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Bordeaux Business School 
Institut Supérieur de Logitique Industrielle (ISLI) 
 

An der Bordeaux Business School wird ein MSc in Supply Chain Management 

(ISLI) als postgraduales Programm angeboten. Diese Studienrichtung wurde 2004 

ins Leben gerufen. Es handelt sich dabei um ein Vollzeitstudium, das in englischer 

Sprache unterrichtet wird und ein Jahr dauert.  

Die Anzahl der Studenten ist dabei auf 20 Personen limitiert und die Auswahl der 

Studenten richtet sich dabei nach einem schriftlichen Ansuchen und dann nach 

einem Interview, wobei ein Bakkalaureat oder Berufserfahrung als allgemeine 

Vorraussetzung gilt. 
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5. Ausbildungsangebote in den USA 
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5.1.1. Überblick der Universitäten und ihrer Lehr- und  

Forschungsschwerpunkte 

 

Für die Ausbildungsangebote in amerikanischen Universitäten möchte ich zuerst eine 

kurze Zusammenfassung derselben und ihrer Lehr- und Foschungsschwerpunkte 

geben. 

   

Arizona State University – W. P. Carey School of Business 
Department of Supply Chain Management 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Craig W. Kirkwood 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Design von Supply Chains 
• Risikoanalyse und Management von Supply Chains 
• Projektmanagement 

 
Forschungsschwerpunkte 

• Supply Chain Management 
• Entscheidungs- und Informationssysteme 

 
Massachusetts Institute of Technology (MIT) 
Sloan School of Management 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
James B. Rice 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Supply Chain Management 
• Logistische Systeme 
• Systemintegrationstechnologien 

 
Forschungsschwerpunkte 

• Integriertes Supply Chain Management 
• Bedarfsmanagement 
• Supply Chain 2020 (Studentenforschung) 
 

Michigan State University 
Eli Broad College of Business - Marketing und SCM 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Robert Nason 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Informationstechnologien und SCM 
• Marketing 
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• Beschaffungswesen 
Forschungsschwerpunkte    

• Wirtschafliche Entwicklung in dritte Welt Staaten 
• Externe Auswirkungen von Aktionen im Mikromarketingbereich 
 

The Pennsylvania State University 
Smeal College of Business Administration 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. William Grenoble 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Supply Chain Management 
• Produkt- und Marktentwicklung 
• Strategisches Führungsverhalten (Mitarbeiterführung) 
• Unternehmerische Finanzanalyse 

 
Forschungsschwerpunkte  

• Virtuelle Vernetzung von Supply Chains 
• Leistungsbeurteilung/Wert von Supply Chains 
• Interne Kollaboration und zugehörige Werkzeuge 

 
Stanford University 
Stanford Graduate School of Business´Executive Department 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Hau Lee, Prof. Kosuke Ishii, Prof. Seungjin Whang 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Grundlagen des SCM 

• Globale SC Projekt Organisation 

• Fortschritte in der SC Integration und Koordination 
 
Forschungsschwerpunkte 

• Logistik und Outsourcing 
• Supply Chain Sicherheit 
• Beschaffungsstrategien 
• Informationstechnologien und e-business 
 

UC Berkeley 
Haas School of Business, UC Berkeley Supply Chain Management Initiative (SCMI) 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Dorit Hochbaum 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Logistik 
• Qualitätskontrolle 

• Distribution und Transport 
• Marketing 
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Forschungsschwerpunkte 

• Supply Chain Management 
• Qualitätsmanagement 

 
University of Maryland 
Robert H. Smith School of Business 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Thomas Corsi, Ph.D.; Sandor Boyson, Ph.D. 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Logistik und Transport 
• Operations Management (operatives Controlling) 
• Marketing 
 

Forschungsschwerpunkte 
• Rechnungswesen 
• Logistik 
• Marketing 

 
Northeastern University 
College of Business Administration 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. David Abdow 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Buchhaltung 
• Finanz- und Versicherungswesen 
• Allg. Management 
• Personalmanagement 
• Marketing 

 
Forschungsschwerpunkte 

• Buchhaltung 
• Finanz- und Versicherungswesen 
• Allg. Management 
• Personalmanagement 
• Marketing 

 
University of San Diego 
School of Business Administration - Supply Chain Management Institute 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Simon Croom 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Logistik 
• Supply Chain 

• Beschaffungswesen 
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Forschungsschwerpunkte 

• Supply Chain Management 
 

Georgia Tech 
The Supply Chain & Logistics Institute (SCL) 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. John Langley 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Logistik 
• Supply Chain Management 

 
Forschungsschwerpunkte 

• Supply Chain Design 
• Transportplanung 
• E-commerce Logistik 
 

University of Wisconsin 
Madison School of Business – Grainger Center for Supply Chain Management 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. John Nevin 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Supply Chain Management 
• Strategisches Human Resource Management 
• Marken- und Produktmanagement, etc. 

 
Ohio State University 
Fisher College of Business 
 
Lehrstuhlinhaber/Fachbereichssprecher/Leiter: 
Prof. Douglas Lambert 
 

Lehrinhalte/Themengebiete: 

• Kundenbeziehungsmanagement 
• Versorgerbeziehungsmanagement 
• Bedarfsmanagement 

 
Forschungsschwerpunkte 

• Supply Chain Management 
• Supply Chain Durchführung 
• Supply Chain Partnerschaft 
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5.1.2. Die Universitäten und ihre Lehr- und Forschungsschwerpunkte im Detail 

 
Dieses Kapitel soll nun eine detailierte Zusammenfassung über die das Thema des 

SCM behandelten Universitäten, ihre Lehrtätigkeiten und ihre Forschungsaktivitäten 

und -schwerpunkte geben.  

 
Arizona State University  
W. P. Carey School of Business Department of Supply Chain Management 
 

Im Ranking von U.S. News & World Report rangiert die Schule an dritter Stelle 

in den USA. 

Der Unterricht für einen „Undergraduate“ Abschluss beschäftigt sich mit Logistik 

Management, Supply Management, Material Management (Beschaffung), 

Produktivitäts- und Qualitätsmanagement, Forschung und Verhandeln (Negotiation) 

und Supply Chain Strategien. 

  Weiters ist es möglich, einen MBA ins Supply Chain Management zu machen, 

wobei unter anderem E-commerce , Logistik Design und Management den Studenten 

näher gebracht wird. 

Die Spezialisierung in SCM besteht dabei aus neun Pflichtkursen und drei 

Wahlfächern. Studenten müssen ein Praktikum im Sommer zwischen dem ersten 

und dem zweiten Studienjahr absolvieren.   

  Der PhD mit Konzentration auf SCM wird ebenfalls in Arizona angeboten und 

besteht aus einem Umfang von 84 Semesterstunden, die wiederum in gewisse 

Bereiche aufgeteilt sind. Die Gesamtstudiendauer beträgt dabei vier Jahre, wobei die 

Schwerpunkte meistens in den ersten zwei Jahren in der Forschung und dann in 

Lehre liegen.  

  Zuletzt nicht zu vergessen wird an der Arizona State University auch eine 

„executive education“, also eine Art Weiterbildungsseminar für bereits Berufstätige 

angeboten, um deren Kompetenzen Supply Chain Management betreffend, zu 

erweitern. 

 
Massachusetts Institute of Technology (MIT) 
Sloan School of Management 
 
  Das Integrated Supply Chain Management Programm ist ein Konsortium von 

nicht konkurrierenden Firmen, welches 1995 von der Sloan School of Management 

und dem Center for Transportation & Logistics ins Leben gerufen wurde. Das Ziel 
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des Programms ist es, die Implementierung von SCM Prinzipien innerhalb der 

Sponsoren zu beschleunigen und das Wissen um SCM auf den jeweiligen neuesten 

„Stand der Technik“ zu bringen. 

  Des weiteren werden am MIT Kurse für Logistik und SCM für den Master of 

Engineering in Logistics abgehalten, ein Programm, das 1998 begonnen hat und für 

Fachleute der Logistik und des Supply Chain Managements gedacht ist. 

  Eine weitere Ausbildungsmöglichkeit entstand 2004 durch die Kooperation des 

MIT Center for Transportation and Logistics (CTL) mit dem Zaragoza Logistics 

Center, Industriepartnern, der Regierung von Aragonien und dem PLAZA Logistics 

Park (ebenfalls in Zaragoza), durch die nun der MIT-Zaragoza Master of Engineering 

in Logistics (ZLOG) entstanden ist. Durch dieses Programm sollen die SC Interessen 

aller Beteiligten an Forschung und Ausbildungsmöglichkeiten vereint werden. 

 
Michigan State University 
Eli Broad College of Business – Marketing und SCM 
  

  Das Institut für Marketing und SCM bietet neben einer Marketing Technologie 

Konzentration des weiteren auch einen MBA für Supply Chain Management an.  

Auch ein Master of Science in Supply Chain Management (MSSCM) wird angeboten. 

Das Studium benötigt kann entweder in 19 Monaten, oder aber auch für Arbeitende 

in 31 Monaten absolviert werden. Die Ausbildung besteht dabei aus vier 

Intensivkursen, die an der Universität stattfinden und weiters aus  Web bezogenen 

Kursen. Die 4 Veranstaltungen am Eli Broad College werden jeweils an 12 Tagen 

geblockt abgehalten. Im letzten Teil der Ausbildung obliegt es dann dem Studenten, 

sich für eine von drei der angebotenen Spezifikationen zu entscheiden, die fokussiert 

sind auf:   

• Logistik 

• Operation Management 

• Beschaffung (-swesen) 

  Des weiteren gibt es in Michigan einen PhD, dessen Ziel es ist, führende 

Lehrende in folgenden Bereichen zu entwickeln: Marketing, Supply Chain 

Management, Logistik, Operation Management, Beschaffung/Vertrieb, neue 

Produktentwicklung/-innovation, Internationale Wirtschaft und schulische 

Forschungsmethoden. 
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  Aufgrund des Shared University Research award, den IBM vergibt, wurde 

unter der Leitung von Dr. David Closs und John McConnell von der Broad School 

und IBM The Center for On Demand Supply Chain Research gegründet. Mit Hilfe der 

dort geleisteten Arbeit und Forschung erhoffen sich IBM und auch andere 

Unternehmen dynamische Supply Chains zu entwickeln, die eine Art „Wahrnehmung“ 

besitzen und somit schnell auf ändernde Kundenwünsche, Kundenanforderungen 

und Markt-bedingungen reagieren. 

Mittlerweile hat IBM die Zusammenarbeit in diesem Bereich ausgeweitet, und ist nun 

auch mit weiteren Forschungseinrichtungen, wie dem Smeal College of Business , 

der W.P. Carey School of Business, der Smurfit School of Business an der 

Universität Dublin und der National University of Singapore verlinkt. 

 
The Pennsylvania State University 
Smeal College of Business Administration 
 

Penn State offeriert mehrere zertifizierte Programme betreffend SCM: 

• Das Logistic and SCM Undergraduate Credit Certificate ist für Personen 

gedacht, die entweder aus reinem Interesse, oder weil sie im Logistik- und 

SCM-Bereich arbeiten, weitere Ausbildung in diesen Bereichen wollen 

und/oder benötigen. Der Kurs versucht ein besseres Verständnis für die 

Komplexität von Systemanalysen, Qualitätskontrolle, Transportsysteme, 

Beschaffung und Lagerhaltung im Sinne von SCM zu vermitteln. Der 

Unterricht ist dabei für ganz verschiedene Berufssparten gedacht. 

• Das Logistic and SCM Postbaccalaureate Certifikate behandelt dem 

Undergraduate Certificate sehr ähnliche Themen, ist aber für in diesen 

Bereichen fortgeschrittene Studenten gedacht, die bereits einen Wirtschafts- 

oder wirtschaftsbezogenen Universitätsabschluss haben. Sie werden in 

diesem Fall online unterrichtet, was den Vorteil hat, dass jeder sich bei 

gegebenem Start- und Endzeitpunkt die Studienzeit selber einteilen kann. 

• Im, in den USA üblichen Ranking der Universitäten, nimmt die Ausbildung 

Ph.D. in Supply Chain and Information Systems  die Nummer 1 in der Supply 

Chain Education ein. Das Studium umfasst vier verschiedene Bereiche: 

Grundlagen, Fortschritte, unterstützende Bereiche und Forschungsmethoden 

• Das World Campus Graduate Certificate Program in Supply Chain 

Management beinhaltet strategische Beschaffung und Supply Management, 

Supply Chain Planung und das Design von Netzwerkprozessen. 
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Stanford University 
Stanford Graduate School of Business 
 

Die Kurse betreffend SCM werden von führenden Experten gehalten, die die 

Studenten dabei über die jeweils aktuellsten Fortschritte und Grundprinzipien 

unterrichten. 

SCM Themen werden in Stanford sowohl für den Master-Level, den PhD-

Level als auch für Executive Education Programs unterrichtet. 

Für den MBA unterrichten sowohl die Graduate School of Business als auch die 

School of Engineering zwei SCM Kurse, nämlich „Einführung ins SCM“ und „ SCM 

und IT“. Master Studenten können auch an einem Projekt teilnehmen („Global 

Project Coordiation“) welches zusammen mit der Hong Kong University of Science 

and Technology und der Eindhoven University of Technology abgehalten wird. 

Einige PhD relevanten Seminare beschäftigen sich ebenfalls mit Themen Supply 

Chain Management betreffend. 

 
UC Berkeley 
Haas School of Business, UC Berkeley Supply Chain Management Initiative (SCMI) 
 

  Auch hier bietet man neben einem 21-monatigen Vollzeit MBA auch einen sich 

über 3 Jahre erstreckenden Teilzeit MBA, der an Abenden und Wochenenden 

stattfindet, an. Eine weitere Möglichkeit für einen MBA besteht in einer Kooperation 

zwischen Berkeley und der Columbia Universität. Diese Ausbildung dauert 19 

Monate. 

Master und PhD Studien werden natürlich ebenfalls angeboten, und sie beschäftigen 

sich unter anderem auch mit SCM relevanten Themen, sind aber nicht darauf 

spezialisiert. 

An der Haas School of Business werden unter anderem folgende Kurse sowohl für 

noch Studierende als auch für bereits Graduierte angeboten: 

• E-Commerce in Supply Chain Management 

• Global Supply Chain Management 

• Operations Management 

Zuständig für diesen Bereich ist Frau Prof. Dorit Hochbaum. 

Die Forschungsschwerpunkte des Instituts konzentrieren sich in diesem 

Sektor auf 

• Logistics and Supply Chain Management 
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• Logistics Systems Design for Analysis 

• Service Operations Management 

 
 
University of Maryland 
Robert H. Smith School of Business 
 

Das Supply Chain Management Center (SCMC) gehört zu Abteilung für 

Logistik, Wirtschaft und Public Policy. Der SCMC wurde 1998 gegründet. 

Die Undergraduate Ausbildung in Logistik, Transport und Supply Chain 

Management ist ein vierjähriges Studium. Neben einigen Pflichtkursen, gibt es eine 

Vielzahl an Vertiefungsblöcken, aus denen man eine jeweils vorgegebene Zahl an 

Fächern auswählen muss. 

Beim MBA, der sich auf Logistik und Supply Chain Management konzentriert, 

liegen die Schwerpunkte des Studiums in folgenden Gebieten:  

• Logistik und Transport 

• Operations Management (operatives Controlling) 

• Marketing 

Auch  beim MBA gibt es neben den vorgegebenen Vorlesungen und 

Seminaren noch ein paar selbst auszuwählende Pflichtfächer, die für einen 

Abschluss unbedingt benötigt werden. 

 

Northeastern University 
College of Business Administration 
 

Das College of Business Administration bietet acht Studienrichtungen im 

Wirtschaftsbereich an: 

• Buchhaltung 

• Versicherung und Finanzierung 

• Unternehmensführung in Klein- und Mittelbetrieben 

• Personalwesen (-management) 

• Management 

• Datenverarbeitung in der Unternehmensführung 

• Marketing 

• Supply Chain Management 
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Nach dem für alle gleichen ersten Jahr, müssen sich die Studenten in der 

Folge für zumindest einen der oben angeführten Fachbereiche entscheiden. Jeder 

dieser Fachbereiche beinhaltet vier Kurse in dem speziellen Wirtschaftsbereich. 

Ebenfalls am Bostoner Campus wird ein Graduate Certificate in Supply Chain 

Management angeboten. Der Beginn der Ausbildung kann wahlweise im Frühling, 

Sommer oder Herbst erfolgen. Diese Ausbildung kann entweder komplett an der 

Universität oder aber auch als Heimstudium absolviert werden. Je nach Wahl beläuft 

sich die Studiendauer dann auf 8 Monate oder 3 Jahre. 

 

University of San Diego 
School of Business Administration - Supply Chain Management Institute 
 

Die School of Business Administration bietet zuallererst den Bachelor of 

Business Administration, Supply Chain an. Diese undergraduate Ausbildung besteht 

im Großen und Ganzen aus 3 Abschnitten. Als Erstes werden Grundlagen in 

fachbezogener Literatur, Mathematik und kritischem Denken geschult. Der zweite 

Teil beinhaltet Basiswissen im Wirtschaftsbereich, das von allen Absolventen der 

Wirtschaftsschule gefordert wird. Schließlich erfolgt im dritten Abschnitt dann die 

Spezialisierung der Studenten auf die Supply Chain Management Kurse. Diese SCM 

Konzentration besteht wiederum aus 12 Einheiten, welche unter anderem folgende 

Kurse umfassen: 

• Supply Management 

• Strategisches Kostenmanagement 

• Supply Chain Management 

Diese Vorlesungen beinhalten dabei Themen wie: Transport, Lagerhaltung, Qualität, 

Preis- und Kostenanalyse, Outsourcing, etc.. 

Der MBA mit dem Schwerpunkt in Supply Chain Management besteht aus 48 

Einheiten (Wochenstunden) , die sowohl als Tages- als auch als Abendkurse 

angeboten werden. Im Falle des Teilzeitstudiums beträgt die Dauer 3 Jahre, 

allerdings gibt es auch die Möglichkeit mittels zweier Intensivkurse im Sommer und 

einem im Jänner den MBA kürzest möglichst abzuschließen.  

Im Rahmen der SCM Festlegung muss der Student allerdings nur 9 dieser 48 

Einheiten im Fachbereich SCM absolvieren, was folgende 3 Vorlesungen bedeutet: 

• Supply Chain Systeme 

• Supply Management 
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• Strategisches Kostenmanagement 

Der Web-Basierende  Master of Science in Supply Chain Management 

besteht aus einem 36 Wochenstunden umfassenden Programm, das wiederum aus 2 

Phasen besteht. Die Phase 1 ist das Diplom (Graduate Certficate) in SCM. Der 

Student kann seine Ausbildung auf Wunsch auch schon nach dieser Phase beenden. 

Bei erfolgreicher Absolvierung der ersten Phase kann dann Phase 2 in Angriff 

genommen werden.  

Das gesamte Programm wird online absolviert und benötigt 2 Jahre mit einer 

zusätzlichen zweimonatigen Pause zwischen den 2 Phasen. 11 Tage pro Jahr 

werden am Campus vor Ort unterrichtet. 

Phase 1 besteht aus 18 Einheiten und beinhaltet folgende Teilbereiche des SCM: 

• Supply Management 

• Logistik 

• Abläufe (Operations) 

Die ebenfalls 18 Einheiten umfassende zweite Phase baut auf diesen 

Teilbereichen auf und es werden noch Schwerpunkte in den Bereichen Recht und 

Ethik, Führung, Veränderungsmanagement in Organisationen, globales Supply 

Management, Marketing, etc. hinzugefügt. 

 
Georgia Tech 
The Supply Chain & Logistics Institute (SCL) 
 

Das Institut bietet zwei Programmserien an, bei denen man ein Professional 

Certificate in Logistics erhalten kann: 

• Logistics Professional Series: Umfassender Lehrstoff in kleinen Kursen, der 

laut Institut sämtliche wesentliche Themen der Logistik und des SCM umfasst. 

Diese Ausbildung ist für Studenten von verschiedensten Fachbereichen 

gedacht. 

• Logistics Management Series (LMS): Dieser Unterricht bietet Logistikern und 

Managern ein universitäre Aus- und Fortbildung um ein berufliches 

Weiterkommen in diesen Sparten zu gewährleisten. Die Kurse können auch 

zur Gänze online abgehalten werden (LMSOnline). 

Auch fürs Masterstudium gibt es zwei Programme, die sich mit Logistik und 

SCM beschäftigen: 
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• Executive Master in International Logistics (EMIL): Die Ausbildung erfolgt in 

fünf zweiwöchigen Kursen über eine Zeitspanne von 18 Monaten. Drei der 

Kurse finden in Atlanta statt einer in Asien und einer in Europa, um das 

unterschiedliche Verständnis für z.B. Kultur, Politik, Wirtschaft den 

Teilnehmern vor Augen zu führen. Gedacht ist dieses Studium für vor allem für 

Professionalisten mit 5-10 Jahren Berufserfahrung, aber auch für Studenten 

mit dem entsprechenden wissenschaftlichen Background. 

• Dual Degree Master of Science in Logistics and SCM: Dieses Programm stellt 

ein Kooperation von Georgia Tech mit dem Logistic Institute Asia-Pacific an 

der National University of Singapore (NUS) da. Mit einem erfolgreichen 

Beenden erhält man zwei Abschlüsse: 

- Master of Science (Logistics and SCM) von NUS 

- Master of Science in Industrial Engineering von Georgia Tech 

Mehrere Fakultäten beider Universitäten sind in diesem Programm involviert. 

 

University of Wisconsin 
Madison School of Business - Grainger Center for Supply Chain Management 
 

Der Grainger Center für SCM entstand 1991 an der Madison School of 

Business. Das SCM betreffend bietet man hier einen MBA in Supply Chain 

Management an. Die Dauer der Ausbildung beträgt dabei 4 Jahre.  

 

Ohio State University 
Fisher College of Business 
 

Das an dem Fisher College of Business sind das Global Supply Chain Forum 

(GSCF)  unter der Leitung von Dr. Douglas M. Lambert und die Supply Chain 

Management Research Group (SCMRG) unter der Leitung von Prof. Bernard La 

Ronde und Prof. James Ginter ansässig. Beide Einrichtungen sind in der Forschung 

SCM betreffend tätig, das GSCF bietet des weiteren auch ein einwöchiges Seminar, 

das SCM Program an, das auf die Implementierung der aktuellen Forschungs-

fortschritte im GSCF hinführen soll. 
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6. RESUMEE 
 

Wie auch schon in meiner Einleitung erwähnt, steigt der Bedarf an sehr gut 

ausgebildeten Logistikern und SCM-Managern stetig an. Kein Unternehmen kann es 

sich in der heutigen  Zeit leisten, aufgrund fehlendem logistischen Wissens und 

Könnens Zeit und Kosten zu verschwenden. Ein gutes SCM halte ich daher aus 

meiner Sicht heutzutage für unerlässlich.  

Das Ausbildungsangebot hat in den letzten Jahren im Logistik und SCM 

Sektor stark zugenommen, wobei hierbei auch eine Vielzahl an privaten 

Ausbildungsstätten erwähnt werden sollte. Das Hauptaugenmerk meiner Arbeit liegt 

aber vor allem im universitären Bereich, und hier wiederum in den deutschsprachigen 

Staaten Deutschland und Österreich und im englischprachigen Raum, vor allem in 

den USA aber auch Großbritannien. Ich hoffe mit meinen Recherchen einen Großteil 

aller wichtigen Universitäten dieser Fachrichtung erfasst zu haben, möchte aber 

keine Garantie der Vollständigkeit abgeben. Der aktuelle Stand meiner 

Nachforschungen beläuft sich auf den von Februar 2007.  
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7. ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
 
 

BLP    Beschaffung, Logistik, Produktion 

BVL    Bundesvereinigung Logistik 

CLM    Council of Logistics Management 

DV-Systeme    Datenverarbeitungssysteme 

E- Commerce,-Logistik    Electronic ... 

EDI    Electronic Data Interchange 

ELA    European Logistics Association 

ERP    Enterprise Resource Planning 

IT    Information Technology (Informationstechnologie) 

KMU    Kleine und mittlerer Unternehmen 

MBA    Masterof Business Administration 

MRP     Manufacturing Resource Planning 

MSc    Master of Science 

PhD    Doktor der Philosophie 

PLM    Produktions- und Logistikmanagement 

PPS    Produktionsplanung und –steuerung 

RFID    Radio Frequency Identification 

SBWL    Spezielle Betriebswirtschaftslehre 

SC    Supply Chain (Versorgungskette) 

SCM    Supply Chain Management 
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Köln, 1999. 
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Costs and Improving Service, Financial Times Management, London, 1998. 

 

Lee, H.; Padmanabhan, V.; Whang, S.: Information Distortion in a Supply Chain: The 
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3. Logistik und Supply Chain Management: wo ist der Unterschied? 
 
Delfmann W.; Albers S.: Supply Chain Management in the Global Context, 

Arbeitsbericht Nr. 102, Köln 

 

4. Ausbildungsangebote in Europa 

4.1. Deutschland 

4.1.1. und 4.1.2. Universitäten 

Universität Augsburg: http://www.wiwi.uni-augsburg.de 

Technische Universität Berlin: http://www.logistik.tu-berlin.de 

Universtät Bremen: http://www.ips.biba.uni-bremen.de 

Technische Universität Darmstadt: http://www.bwl.tu-darmstadt.de/bwl2 

Universität Dortmund: http://www.lfo.uni-dortmund.de 

    http://www.wiso.uni-dortmund.de/pl/ 

Gerhard-Mercator-Universität Duisburg: http://www.msm.uni-due.de 

HAW Hamburg: http://www.haw-hamburg.de 

Universität Hannover: www.ifa.uni-hannover.de 

Universität Karlsruhe (TH): http://www.ifl.uni-karlsruhe.de 
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Universität zu Köln: http://www.spl.uni-koeln.de 

   http://www.scmp.uni-koeln.de 

   http://www.wiso.uni-koeln.de/scmms 

Otto-von-Guericke Universität Magdeburg: http://ilm.mb.uni-magdeburg.de/ 

Universität Mannheim: http://www.minner.bwl.uni-mannheim.de 

Technische Universität München: http://www.bwl.wi.tum.de 

WHU Vallendar: http://www.whu.edu/cms 

Universität Würzburg: http://www.wiinf.uni-wuerzburg.de 

 

4.1.3. Fachhochschulen 

FH Gießen-Friedberg:  http://www.fh-friedberg.de/fachbereiche/suk/ 

FH Lippe und Höxter University of Applied Sciences: http://www.fh-luh.de/fb7 

FH Ludwigshafen - University of Applied Sciences: http://www.fh-ludwigshafen.de/fb3 

Fh Pforzheim, Hochschule für Gestaltung, Technik und Wirtschaft: 

http://www.hs-pforzheim.de/fb12/ 

 

4.1.4. Berufsakademien 

BA Göttingen: http://www.vwa-goettingen.de/ 

BA Mannheim / Staatliche Studienakademie: http://www2.ba-mannheim.de/                                                

BA - Berufsakademie Mosbach: http://www.ba-mosbach.de 

BA Ravensburg: http://www1.ba-ravensburg.de/industrie0.html 

BA Thüringen - Staatliche Studienakademie Eisenach: http://www.ba-eisenach.de/ 

 

4.1.5. BVL - Bundesvereinigung Logistik e.V.: http://www.bvl.de 

 

4.2. Österreich 

4.2.1. und 4.2.2. Universitäten 

Alpen-Adria-Universität Klagenfurt: http://www.uni-klu.ac.at/plum/ 

Montanuniversität Leoben: http://www.unileoben.ac.at/~industrielogistik/ 

Johannes Kepler Universität Linz: http://www.ifw.uni-linz.ac.at/ 

Technische Universität Wien: http://www.imw.tuwien.ac.at/bt/ 

Universität Wien: http://www.univie.ac.at/bwl/prod/ 

Wirtschaftsuniversität Wien:  http://www.wu-wien.ac.at/itl 

     http://www.wu-wien.ac.at/inst/orgmat/ 
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Donau-Universität Krems:  

http://www.donau-uni.ac.at/de/studium/wirtschaftmanagement/ 

 

4.2.3. Fachhochschulen 

Technikum Joanneum GmbH: http://www.fh-joanneum.at/ 

FH Oberösterreich - Standort Steyr: http://www.fh-ooe.at/campus-steyr/ 

FH Wr. Neustadt: http://www.fhwn.ac.at/ 

Fachhochschule des bfi Wien: http://www.fh-vie.ac.at/ 

 

4.3. United Kingdom 

Cardiff Business School: 

http://www.cardiff.ac.uk/carbs/research/centres_units/lerc.html 

Cranfield University: http://www.som.cranfield.ac.uk/som/ 

 

4.4. Frankreich 

Bordeaux Business School: http://www.bordeaux-bs.edu/ 

 

5. Ausbildungsangebote in den USA 

5.1.1. und 5.1.2. Universitäten 

Arizona State University: http://wpcarey.asu.edu/scm/ 

Massachusetts Institute of Technology (MIT): http://mitsloan.mit.edu/ 

Michigan State University: http://www.bus.msu.edu/ 

The Pennsylvania State University: http://www.smeal.psu.edu/ 

Stanford University: http://www.gsb.stanford.edu/ 

UC Berkeley: http://www.haas.berkeley.edu/ 

University of Maryland: http://www.rhsmith.umd.edu/ 

Northeastern University: http://www.cba.neu.edu/ 

University of San Diego: http://www.sandiego.edu/business 

Georgia Tech: http://www.tli.gatech.edu/ 

University of Wisconsin: http://www.bus.wisc.edu/grainger/ 

Ohio State University: http://www.cob.ohio-state.edu/ 

 

 


